
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis für die 5. Oktober Woche, fällig bei Abholung, 9 Milliärden
Mark frei Haus. Abholerkarte 8,9 Milltarden Mark. Poſtbezug monat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 1,5 Milliarden, ber

6 Seiten 2,0 Milliarden, bei 8 Seiten 2,5 Milliarden.
Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rü zahlüng des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V.

Kreis Mitteldeutſchland

Die große Koalition bedroht
Die Forderungen der Sozialdemokratie.

Die Lage um Donnerstag mittag.
Berlin, 1. Nov. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)

Uber die Forderungen der Sozialdemokratie haben heute Beſprechungen
noch nicht ſtattgefunden, da der Kanzler erkrankt iſt.

Soweit ſich bisher feſtſtellen läßt, geht die Auffaſſung bei den nicht
ſozialiſtiſchen Mitgliedern des Kabinetts dahin, daß die Forderungen
der Sozialdemokratie im einzelnen Falle recht ſtark der Jnterpretation
vedürftig und fähig ſeien. Es wird für durchaus nicht unmöglich ge
halten, zu einer Verſtändigung über die angeſchnittenen Fragen zu ge
langen. Natürlich dürften die

Forderungen einer Parteiin der Regierung nicht
allein beſtimmend wirken

für die Geſamtlinie der Politik eines aus vier Parteien beſchickten
Kabinetts. Die Regierungsautorität, die in der gegenwärtigen ſchwie
rigen Lage des Reiches nach außen und innen an der Spitze der Er
wägungen ſtehen muß, dürfte durch die Rückſicht auf die Bedürfniſſe
eines einzelnen Partners nicht geſchwächt werden. Die Entwicklung in
der Politik des Reichskabineits habe unzweifelhaft Bindungen ergeben,
die nicht gelöſt werden können, ohne dem Kabinett den Boden unter den
Füßen zu entziehen.

(Nach Redaktionsſchluß eingegangen
weiter unten.)

Hleibt die große Koalition erhalten
Die Bedingungen der Gozialdemokratie.

Berlan, Nov. (WTB.) Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion faßte geſtern abend folgenden Beſchluß: Die Fraktion kann in
der e nur verbleiben, wenn folgende Vorausſetzungen erfüllt
werden:

1. Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes;
2. die Reichsregierung behandelt das Verhalten der bayeriſchen
Machthaber offen als Verfaſſungsbruch und unternimmt im Einklang
ntit der Reichsverfaſſung ſofort die gebotenen Schritte gegen Bayern;

3. Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Sachſen iſt die
Aufgabe der Schutzynlizei. Reichswehrhilfe iſt nur auf Anſorderung
des Inhabers der zivilen Gewalt heranzuziehen. Neuerdings in die
Reichswehr eingeſtellte Anhänger rechtsradikaler Beſtrebungen ſind zu

Weitere Meldungen ſiehe

entlaſſen Außerdem beſchloß die Fraktion, daß der Fraktivnsvor
ſtand bei den Veſprechungen mit der Reichsregierung die wert
heſtändige Löhnung und Maßnahmen gegen den vom Landbund pro
pagierten und von der Landwirtſchaft geübten Lieferſtreik zum Gegen
ſtand von Verhandlungen zu machen hat.

Stellungnahme der Demokraten
Berlin Nov. (WTB.) Jm Reichstagsgebäude trat geſtern

der Vorſtand der demokratiſchen Fraktion zu einer Sitzung zuſammen,
um ſich mit der politiſchen Lage zu beſchäftigen. Nach eingehender
Ausſprache kam man zu dem Reſultat, daß

die ſächſiſche Frage als gelöſt

zu betrachten ſei, da ſich die bisherige ſächſiſche Regierung den Be
dingungen des Reichskanzlers auf Niederlegung der Amtsgeſchäfte ge
fügt habe. Wie verlautet, iſt der Reichskommiſſar von Sachſen
Dr. Heinze wieder in Berlin eingetroffen. Jn der bayeriſchen Frage
nahm der Vorſtand den Standpunkt ein, daß die bayeriſche Regierung

im Jntereſſe einer ſchnellen Löſung des Konfliktes eine klare
Stellungnahme nehmen müſſe, und daß das Reich in ſeinen Forde

rungen nicht nachgeben dürfe. Der Vorſtand wird dieſe Stellung
nahme der Fraktion zur Kenntnis bringen, die am Freitag zu einer
Sitzung zuſammentritt.

e

Heute nachmittag fällt die Entſcheidung?
Den Blättern zufolge werden die ſozialdemokratiſchen Führer heute

mittag dem Reichskanzler die Bedingungen unterbreiten, unter denen
die ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter im Kabinett verbleihen würden.
Um 1 Uhr nachmittags wird die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
wieder zuſammentreten, um die Antwort des Reichskanzlers entgegen
zunehmen und dann ihre endgültige Entſcheidung darüber zu treffen,
ob die ſozialdemokratiſchen Miniſter noch in der Reichsregierung
bleiben können oder nicht.

Hr. Heinzes Miſſion beendet.
Dresden, 1. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Seit heute morgen hat ſich die Lage in Dresden ſehr weſentlich ent
ſpannt. Die Miniſterten, die noch immer durch Reichswehr beſetzt
waren, ſind heute früh um 9 Uhr geräumt. worden. Wiederum ver
ſieht die ſächſiſche Polizei den Wachtdienſt. Um 9 Uhr hat der Reichs
kommiſſar Dr. Heintze den neuen Miniſterpräſidenten zu ſich bitten
laſſen, um die Amtsgeſchäfte zu übergeben. Die alten Beamten, auch
die vom Reichswehrkommando und vom Reichskommiſſar gemaßregelten,
verſehen ſeit heute morgen wieder ihren Dienſt.
Der neue ſächſiſche Miniſterpräſident Felliſch erklärte, er habe den

Reichskanzler von der Bildung des neuen Miniſteriums telegraphiſch
verſtändigt und gebeten, die Abberufung Heinzes ſofort zu veranlaſſen

Der Generalſtreik abgeblaſen!
Wie die Blätter aus Dresden melden, richtet die ſächſiſche Sozial

demokratie in Gemeinſchaft mit den freien Gewerkſchaften einen Auf
ruf an. die ſtreikenden Arbeiter Angeſtellten und Beamten, in dem
es heißt Die Arbeiterſchaft iſt dem Rufe nach einem dreitägigen
Proteſtſtreik nachgekommen. Durch die Neubildung der verfaſſungs
mäßigen Regierung mit dem Miniſterpräſidenten Felliſch iſt die
Urſache des Proteſtſtreikes behoben. Wir fordern die Streikenden
auſ, die Arbeit ſofort wieder i rnehnres.

Mit dem Rücktritt des Reichskommiſſars für Sachſen Dr. Heinze
übernimmt der Miniſterpräſident Felliſch auch die Verwaltungs-
geſchäfte des Landes wieder. Die von Dr. Heinze mit der Führung
der einzelnen Miniſterien betrauten höheren Fachbeamten treten von
dieſen Stellen zurück und machen dem neuernannten Kabinett Platz. e

Veueſte Rachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
a Amtsblatt der 6tadt Merſeburg

ehe Am häuslichen Herd n erar Chroniſt von Merſeburg

Donnerstag den 1 November 1929

Verſchärfung des bayriſchen Konfſlikts.
Eine ſolgenſchwere Entſcheidung!

Heute mittag 1 Uhr iſt die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichs
tags zuſammengetreten, um zu entſcheiden, ob ſie ihre Miniſter in
dem Kabinett belaſſen will. Eine Entlaſtung für ſie liegt zweifellos
darin, daß Sachſen eine ſozialiſtiſche Regierung hat und daß die
Geſchäfte des Reichskommiſſars bereits erledigt, auch der flotte Eifer
der Reichswehr etwas gedämpft iſt. So iſt auch der Generalſtreitk
in Sachſen abgeblaſen, aus dem noch gar nichts geworden war.Die Fragen haben ſich von Sachen ab und Bayern zugewendet. Jn

einer Kundgebung, die ſich auf die Reichsverfaſſung ſtützt (auf die
Reichsverfaſſung, die man ſtürzen will, aus der man die unitariſche
Uberſpannung des Reichsgedankens abzuleſen meint), hat die bayeriſche
Regierung dem Reichskabinett Trotz geboten Loſſow bleibt.
Man beruft ſich dabei auf den berühmten Artikel 48, indem man aus
dieſem Artikel einen unbequemen Satz wegläßt; es ſollte bei dem Auf
ruf für die loyal denkenden Bayern der Anſchein der Geſetzmäßigkeit
erweckt werden. Selbſtverſtändlich kennt und beſitzt kein Menſch die
verketzerte und lügenhaft entſtellte Reichsverfaſſung, und ſo iſt in
Bayern auch kaum zu befürchten, daß jemand den unterſchlagenen
Schlußſatz entdeckt:

„Die Maßnahmen (der Landesregierung auf Grund Art. 48)
ſind auf Verlangen des Reichspräſidenten oder des Reichstags außer
Kraft zu ſetzen.“

Die Aufrufe und Kundgebungen des Reiches werden in Bayern
reſtlos unterdrückt, wie ſoll da ein Umſchwung eintreten, wenn unter
Vorſpiegelung der Verfaſſungsmäßigkeit die Tatſachen ſo verhüllt
werden

Kein Wunder, daß gegenüber dieſen Vorgängen die SPD. eine
äußerſt ſcharfe Sprache führt. Ob es aber klug iſt, ſich ſo mit Be
dingungen feſtzulegen, wie geſchehen, iſt eine andere Frage. Die
Sache liegt doch ſo Eine Reichsexekution mit Reichswehr iſt bei den
bayeriſchen Verhältniſſen eine ſehr gewagte Sache. Vielleicht muß

geſamte Nachrichtenmaterial vorliegt. Sollte es aber z. Zt. beſſer
ſein, erſt noch alle übrigen Länder mit Preußen zuſammenzufaſſen

ſuchte es erſt noch einmal auf dieſe Weiſe! Die vorherige Feſt
nagelung auf einen beſtimmten Weg iſt politiſch nicht klug. Und ſo
wünſcht man, daß die Sozialdemokraten, bevor ſie die Koalition
ſtürzen, ſich Folgendes vorrechnen:

Stürzt die Kvalition, ſo ſtürzt auch das Ermächtigungsgeſetz
Dann könnte höchſtens eine bürgerliche Minderheitsregierung (nach

Fehrenbach) fortwurſteln. Ohne diktatoriſche Vollmachten. Jn dieſer
Situation! Jmmerzu mit Art. 48 der Verfaſſung das gibt keinen
geraden Kurs, keine Haltbarkeit. Der Zeitpunkt iſt dann ſehr nahe,
wo die Zügel den Rechtsradikalen in die Hände fallen

Der „Sturz“ der großen Koalition alſo, mit dem jetzt manche
Leute in der SPD. etwas zu vollbringen meinen, bereitet der Rechts
diktatur den Weg.

Die Frage iſt alſo: Verfaſſungsdiktatur, auf geſetzlicher Baſis,
autoriſiert durch die große Koalition, v der

Rechtsdiktatur, auf ungeſetzlicher Baſis, ermöglicht durch den
Sturz der großen Koalition.

Was ſind Stimmungs- und Agitationsrückſichten angeſichts dieſes

„entweder vder“! Was heißt Popularität! Was heißt
politiſche Karriere!

Dem Entweder oder iſt bei der heutigen Entſcheidung nicht
zu entrinnen. Gerade angeſichts dieſer wichtigen Parteientſcheidung
erinnern wir an einen ſchwerwiegenden Artikel der Reichsverfaſſung,
der dem Geiſte der Verantwortung als dem Sinn jeder volksfreiheit
lichen Verfaſſung entſpringt:

„Die Abgeordneten ſind Vertreter des ganzen Volkes. Sie ſind
nur ihrem Gewiſſen unterworfen und an Aufträge nicht

gebunden.“ B.
In Erwartung der Reparationskonferenz.

London, 31. Okt. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, zahlreiche Perſonen in London ſeien der
Anſicht, durch die Natur ſeiner Funktionen werde der geplante Sachver
ſtändigenausſchuß gezwungen ſein, „umherzuwandern“ ſei es, daß ſein
Hauptquartier Berlin vder eine der alliterten Hauptſtädte ſein werde.
Es werde vielleicht erforderlich ſein, daß der Ausſchuß ſich nach gewiſſen
neutralen Ländern begebe, entweder um die dortigen deutſchen Guthaben
feſtzuſtellen oder die Ausſichten ihrer Beiträge zu einer internationalen
Anleihe zu unterſuchen. Der Korreſpondent berichtet weiter, es werde
ihm verſichert, daß weder von Paris noch von Brüſſel in die augen
blicklichen Führer der Separatiſtenbewegung abſolutes Vertrauen ge

aber geneigt zu ſein, die Separgtiſten mit ausgeſprochenem Wohlwollen
zu behandeln.

Neuwahlen in England.
London, 1. Nov. (WTB.) „Daily Expreß“ will erfahren haben,

daß es gegenwärtig die Abſicht der Regierung ſei, im Januar Neu
wahlen abzuhalten. Die Wahl werde die Notwendigkeit für Tarif
veränderungen zur Löſung des Arbeitsloſenproblems ſein.

e e eDollar am 1. November:
Geldkurs 129 675 000 000 Briefkurs: 130 325 900 000.

Dollarmittelkurs: 130 Milliarden.
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ſie gewagt werden Das müſſen die Politiker entſcheiden, denen das

und geſchloſſen gegen Bayern auszuſpielen, ſollte diefer Weg z. Zt. der
gangbarere ſein, dann wäre es ſelbſtverſtändlich am beſten, man ver

ſetzt werde. Gewiſſe franzöſiſche und belgiſche örtliche Behörden ſcheinen
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Zahltage im Reklameteitl 120 M., für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 90 M. Aufſchlag. Vorſtehende Grundpreiſe werden multi
Pliziert mit der Schlüſſelzahl des V. D.Z3. V. (z. 3. 24 000 000). Platvorſchrift
ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme: 10 Uhr vormittags
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Bezugs und Anzeigenpreiſe find freibleivend

Poſtſcheckkonto Leipzig 38 070.
Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

a 50. Jahr.
Bayern will ſich nicht fügen!

Der bayeriſche Konflikt hat abermals eine Verſchärfung erfahren,
eine ſcheinbar kleine, aber doch nicht bedeutungsloſe. Während ur
ſprünglich verlautete, daß der bayeriſche Miniſterrat über die von der
Reichsregierung geſtellte Frage, ob die bayeriſche Regierung bereit
ſei, in kürzeſter Zeit die verſaſſungsmäßige Befehlsgewalt im bayeriſchen
Teile der Reichswehr wieder herzuſtellen, nur informatoriſch beraten
und keinen Beſchluß gefaßt habe, dieſen vielmehr von dem Erfolge
einiger Rückfragen in Berlin abhängig machen werde, wird jetzt mit
einem Male eine amtliche Mitteilung über den Miniſterrat vom Diens
tag ausgegeben, aus der man erſieht, daß der Miniſterrat doch ſchon zu
einer Stellungnahme gegenüber der Frage der Reichsregierung ge
kommen iſt. Leider iſt die Antwort ſo ausgefallen, wie man es nach
dem bisherigen Verhalten v. Kahrs erwarten mußte Bayertt beharrt
auf dem Standpunkte, daß es mit der Ubernahme ſeines Reichswehr
kontingentes verfaſſungsmäßig gehandelt habe, es

lehnt eine Abſetzung des Generals v. Loſſow ab
und fordert abermals Neuregelung des Verhältniſſes zwiſchen Reich
und Ländern. Wenn die bayeriſche Regierung es ſich nicht noch in
letzter Stunde anders überlegt, ſondern ihren Berliner Geſandten mit
der Ausrichtung des eben erwähnten Beſcheides beauftragt, dann ſehen
die Dinge für eine befriedigende Beilegung des Streites ſehr böſe aus.
Aber wie dem auch ſei ſobald die bayeriſche Antwort eingetroffen
iſt, hat die Reichsregierung die unbedingte Pflicht, die Konſequenzen
daraus zu ziehen.

Die Erklärung der bayeriſchen Regierung.
Müncchen, 1. Nov. Halb amtlich wird ſolgendes mitgeteilt.

„Der bayeriſche Miniſterrat hat ſich mit der von der Reichsregierung
an die bayeriſche Regierung gerichteten Frage beſchäftigt, ob ſie bereit
ſei, in kürzeſter Zeit die verfaſſungsmäßige Befehlsgewalt im bayeriſchen
Deile der Reichswehr wieder herzuſtellen. Die bayeriſche Stagtsregie
rung hat am 22. Oktober den bayeriſchen Teil der Reichswehr zur Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung in Bayern und zur
Wahrung der bayeriſchen Belange bis zur Wiederherſtellung des Ein
vernehmens zwiſchen Bayern und dem Reich als Treuhänderin des
deutſchen Volkes in Pflicht genommen. Dieſe Maßnahme iſt auf

Der dadurch geſchaffene
Rechtszuſtand iſt daher perfaſſungsmäßeg.

Die Verankaſſung bildete der neuerliche Eingriff in die ſtantliche Polizei
hoheit Bayerns. Er hat die grundſätzliche Frage des Verhältniſſes
zwiſchen dem Reich und den Einzelſtagten aufgerollt. In erſter Linie
muß dieſer Frage in Intereſſe des Reiches und der Länder einer end

güligen Löſung zugeführt werden, um Sicherheit dafür zu ſchaffen, daß
Lonflikte für die Zukunft unmöglich werden, wie ſie bisher Jahr für
Jahr das politiſche Leben das Reichs und der Länder erſchüttert haben.
Einigkeit beſtand auch darüber daß eine Veränderung im Oberbefehl

des bayeriſchen Teiles der Reichswehr Anträgbar wäre Die Faſſunge et en e etteiſenen nkwort bleibt weiterer Be
ratung vorbehalten.“

präſidenten von Knilling überbringen, in welchem die ſvehen mit
geteilte Stellungnahme der Regierung ausführlich begründet wird. Eine
endgültige Antwort bedeutet das Schreiben nicht. Es läßt, wie die
„Münchn. N. N.“ ſagen, keinen Zweifel über die Dinge, die in Bayern
nicht tragbar ſind, läßt aber den Weg offen für Berhand-
lungen, die von den Schritten der Reichsregierung abhängen

Kahr und Hitler
vertragen ſich wieder. Hitler darf Verſammlungen, Schießübungenu dgl. henen Die Nationalſozialiſten rüſten fieberhaft. „Die
Hakenkreuzflagge ſoll über dem Berliner Schloß wehen

Der bayeriſche Geſandte in Berlin Dr. v. Preger hat laut
erklärt, nach ſeiner Rückkehr aus München dem Reichskanzler die Auf
faſſung des bayeriſchen Kabinetts über den Konflikt zwiſchen der
bayeriſchen und der Reichsregierung mitteilen zu wollen. e

Aus Kahrs ſozialiſtenfreundlicher Vergangenheit
Diejenigen, die ein gutes politiſches Gedächtnis haben, wußten

auch, daß der Ankimarrismus des gegenwärtigen bayeriſchen General
ſtagtskommiſſars v. Kahr noch jüngeren Datums iſt, Genauere Mit
ketlungen darüber macht jetzt die „Nativnalliberale Korreſpondenz“ die
ſich in einem längeren Aufſatz mit der ſozialiſtenfeindlichen Dätigkeit
KHahrs beſchäftigt Und unter der Uberſchrift „Von Kahr zu Kanitz“ zit
dem Schluß kommt, daß das deutſche Volk den Weg von dem bayeriſchen
Generalſtaatskommiſſar zu dem deutſchnationalen Großgrundbeſitzer und
gegenwärtigen Ernährungsminiſter finden müſſe deſſen innerliches
Deutſchtum ihm nicht geſtattet hat, zuſammen mit ſeiner bisherigen
Partei dem bitteren Exiſtenzkampf des deutſchen Volkes tatenlos und
höhniſch zuzuſehen. Dabei erinnert das deutſchvolksparkeiliche Organ
auch daran, daß Herr von Kahr, als er nach dem Kapp-Putſch die Regie
rung in Bayern übernahm, ſeinem aufrichtigen Bedauern darüber Aus
druck verlieh, daß die Sozialdemokratie trotz aller Bemühungen um ihre
Mitarbeit nicht zum Eintritt in die Regierung zu bewegen geweſen ſei.
Ferner legte damals Herr von Kahr ein Bekenntnis zur demokratiſchen
Republik ab. Seither iſt nur eine kurze Zeitſpanne vergangen, und man
begreift umſomehr, daß das genannte deutſchvolkspartetliche Organ
weiter erklärt, die Reichsregierung werde den ihr aufgezwungenen
Kampf bis zum Ende durchführen! e

Die Separatiſtengefahr.
Die „ſtaatsbildenden“ Ränberban den.

Köln, 1. Nov. riv.Telegr.) Die „K. Z.“ meldet aus Krefeld:Unter dem Druck de ne Stoßtrupps der Sonderbündler
ſtellten ſich die unglaublichſten Verhältniſſe heraus, unter denen die
Geſchäftsleute ſchwer zu leiden haben. Trupps bewaffneter Sonder
bündler nehmen überall Reguiſttionen vor, bei denen Kleider, Schuhe
uſw. im Werte von vielen Billionen Mark gegen Hinterlegung wert
loſer Scheine mitgenontmen werden. Die Kohlentransporte für die
ſtädtiſchen Gas und Elektrizitätswerke werden geplündert. Ferner
wurde Vieh weggetrieben und auf dem ſtädtiſchen Schlachthof ab

eſchlachtet.e e ſpet a. M., Nov. (WTB.) Der Landesausſchuß des

Bezirksverbandes Wiesbaden dem Zurzeit die Befugniſſe des
naſſauiſchen Kommunallandtages übertragen ſind, lehnte in einer Ent
ſchließung einmütig mit aller Entſchiedenheit alle ſeparatiſtiſchen Be
ſtrebungen ab.

Köln, 1. Nov. (WTB.) Kremers, einer der ſeparatiſtiſchen
Führer, kam geſtern nachmittag im Auto hier an und wurde von der
Polizei ſofort in Schutzhaft genommen.

München, 1. Nov. (WTB.) Der politiſche Vertreter Bayerns
bei der franzöſiſchen Regierung in Speyer, Geſandtſchaftsrat Dr. Knoch
wurde vom General de Metz ausgewieſen, weil er ſich den Plänen des
Generals mit Entſchiedenheit widerſetzt hatte. e

Die engliſche Note auch in Brüſſel überreicht.
Brüſſel, 1. Nov. (WTB.) Eine vom engliſchen Botſchafter

dem Miniſter des Außern Jaſpar überreichte Note befaßte ſich mit
der Haltung, die die alliierken Regierungen gegenüber der ſonder-
bündleriſchen Bewegung im Rheinlande einnehmen könnten.

Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung erfolgt.

Der bayeriſche Geſandte von Pr eger iſt wieder nach Berlin ab
gereiſt und wird dem Reichskanzler ein Schreiben des Miniſter
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ſeine Miniſterprä

ganze

„DBitte, du haſt zu wählen ſie oder ich!
Slicklich in eine Penſion, ſo verlaſſe ich dein Haus für immer!“

r

es verlaſſen hat.“

Seite 2.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 1. November 1923. Nr. 257.

Bonar Law x
Der e Baldwins, der in den diesjährigen Pfingſttagen

65 Jahren nach ſchwerer Krankheit (Kehlkopfkrebs) am Dienstag den
39. Oktober geſtorben. Seine Laufbahn, die eines konſervativen

ne iſt für den demokratiſchen Grundcharakter der engliſchen poliiſchen Karrieren bezeichnend. Bonar Law entſtammt einer ſchottiſchen
Familie, die aber ſchon ſeit mehreren Generationen in Kanada lebte,
und er kam als völlig mittelloſer junger Kolonialengländer in die ſchot
tiſche Stadt Glasgow zurück, wo er als einfacher Kommis in ein Eiſen
geſchäft eintrat. Dort arbeitete er ſich empor, wieder nach engliſcher
Art, die einen begabten Angeſtellken zum Sozius des Beſitzers eines
Geſchäftes avancieren läßt, wenn der Sohn des Beſitzers entweder
keine Neigung oder keine Begabung für das Geſchäft zeigt. In einem
der vielen engliſchen Klubs fiel ſeine Beredſamkeit und klare wirtſchaft
liche Auffaſſungsgabe auf, und ſo wurde er als Kandidat aufgeſtellt,
zunächſt vhne die Koſten der Wahl und der in England bekanntlich un
entgeltlichen Mandatsübung beſtreiten zu können. Sein Protektor und
Chef ſprang ihm auch hier wieder bei, und ſo konnte er die Wahl an
nehmen. In der konſervativen Partei wurde er nach dem Rücktritt
Balfours 1911 Parteichef und Führer der Oppoſition im Unterhaus
vorher ſchon war er in einem konſervativen Kabinett Unterſtaatsſekretär
des Handelsamtes und Staatsſekretär für die Kolonien geweſen. Als
im Kriege der bisherigen rein liberalen Mehrheit die Zügel entglitten
und nach der Spaltung der liberalen Partei Lloyd George die Kriegs
koalitivn bildete, wurde der bisherige Oppoſitionschef Bonar Law
Schatzkanzler, nach unſeren Begriffen etwa Finanzminiſter Der
Poſten des Schatzkanzlers iſt aber außerdem nahe dem Stellvertreter
pöſten für den Premier, was ſich zeigte, als wieder Bonar Laws Schaßz
kanzler Baldwin ſein Nachfolger wurde. Aus dem Kabinett Lloyd
George trat Bonar Law, der in Verſailles einer der engliſchen Unter
händler geweſen war, im März 1921 aus Geſundheitsrückſichten aus,
und damit war zum erſten Male das Kabinett Lloyd George erſchüttert
Im Oktober 1922 empfahl Lloyd George ſelbſt Bonar Law zu ſeinem
Nachfolger und dieſer bildete das rein konſervative Kabinett, das mit

Peringen Anderungen auch heute noch am Ruder iſt. Bonar Law ſelbſt
wurde gegen Ende des Jahres 1922 ernſtlicher krank und konnte zu

letzt im Unterhaus nicht mehr ſprechen, was für einen engliſchen Pre
mier Amtsunfähigkeit bedeutet. Den Namen Bonar Laws trägt be
kanntlich der engliſche Vorſchlag zur Reparationslöſung, der auf der
Pariſer Konferenz Anfang Januar 1923 unterbreitet wurde, eine
Herabſetzung der Reparation auf 50 Goldmilliarden nebſt Moratorium
gegen eine teilweiſe Streichung der franzöſiſchen Schulden an England
enkhält und bis heute von Frankreich noch nicht angenommen worden
iſt, obwohl er nach wie vor zuſammen mit der britiſchen Note vom
11. Auguſt den engliſchen Reparationsſtandpunkt darſtellt.

Außenpolitiſche LUberſicht.

England wendet ſich offen gegen den Geparatismus?

Paris, 31. Okt. Der diplomatiſche Berichterſtatter der Havas
agentur glaubt zu wiſſen, daß die britiſche Regierung ihre Botſchafter
in Paris und Brüſſel beauftragt hat, der franzöſiſchen und der
belgiſchen Regierung mitzuteilen, daß ſie die Legalität der proviſoriſchen

rheiniſchen Regierung nicht anerkenne und daß ſie ſich jedem Verſuch,
den ſeparatiſtiſchen Aufſtand in die britiſche Zone von Köln vor
n r werde. Laut „Echo de Paris“ habe der engiſche Botſchafter in Paris ferner zum Ausdruck gebracht, daß die
ſeparatiſtiſche Bewegung nicht den Gefühlen der örtlichen Bevölke
rung entſpreche. Die britiſchen Botſchafter hätten ferner die Haltung
der Regierungen von Brüſſel und Paris gegenüber der Separatiſten
kritiſiert, die als eine Verletzung des Verſailler Vertrages bezeichnet

Wieder eine akademiſche Konferenz!
Paris, 31. Okt. (WTB.) Wie die „Chicago Tribune“ aus

Rewyork meldet, wird der Vorſitzende der internationalen Handels
kammer nach Paris zwecks Veranſtaltung einer Konferenz der inter

ugtionalen Handelskammern reiſen. Das Blatt bringt dieſe Reiſe mit
Der Wahl der Sachverſtändigen für den von der Reparationskommiſſion
einzuſetzenden Sachverſtändigenausſchuß zur Abſchätzung der deutſchenSeele he ſchier in Verbindung.

e Das türkiſche Kabinett.Konſtantinopel, 1. Nov. Jsmet Paſcha hat das Kabinett
gebildet. Jsmet übernimmt das Portefeuille für Auswärtiges. Finanz
miniſter wird Haſſan Fehmi Bey, Wirtſchaftsminiſter Haſſan Beh,

Kriegsminiſter Kiaſim Bey und Juſtizminiſter Seid Bey. Die Na
tionalverſammlung hat die Bildung des Kabinetts Jsmet Paſcha ein

ſtimmig gutgeheißen.

Die blonde Hindn.
Roman von Friede Birkner.

(Nachdruck verboten.
Und ſchließlich deutete

22 Fortſetzung.
mmer höher kreiſchte Eulaligs Stimme.
ſie gebieteriſch mit dem Finger nach der Tür.

inaus mit dir! Und komme mir ſo bald nicht wieder unter die
gen„Was ſoll das bedeuten?“ fragte Alois, der bei Eulalias letzten

war.Worten ins Zimmer getreten
Raja flog auf ihn zu und klammerte ſich ſchutzſuchend an ihn an.

Er legte liebevoll ſeinen Arm um ſie und ſah ſeine Frau fragend an.
Doch nun Eulalia die zwei ſo liebevoll beieinander ſtehen ſah, verließen
alle Ruhe und überlegung ſie.

„Laß ſie augenblicklich los! Dein verhätſchelter Liebling hat ſich
ech gegen mich benommen!“

Sanft ſtrich Alois über Rajas Haar und ſagte ein wenig lächelnd:
„Das glaube ich nicht. Jch bitte dich dringend, Eulalia, mir die

Angelegenheit in Ruhe zu berichten.
we J laß vor allen Dingen dieſes Mädchen los und ſchicke ſie auf

Zimmer.
„Das wird nicht geſchehen, denn ich will euch beide hören!“

ſt „„Fie, auf ein und dieſelbe Stufe ſtellſt du mich mit dieſer Eura
erin?
„Eulalia!“

Schickſt du ſie nicht augen

Triumphierend ſah ſie ihn an. Ernſt und traurig erwiderte er den
Blick, doch nur feſter legte er den Arm um Raja.
v Ich kann dich nicht zwingen, hier zu bleiben, denn Raja bleibt

ei mir.
So? Nun, das wird ſich finden. Jch fahre noch heute zu meinem

Bruder und kehre erſt wieder in dein Haus zurück, wenn dieſes Mädchen

Ohne eine Antwort abzuwarten rauſchte Eulalia hinaus.
Alois verſuchte nicht ſie zu halten. Er ließ ſich von Raja den Her

gang berichten. Und da ſie nun n weinte, ſuchte er ſie zu be
Tuhigen und auf andere Gedanken zu bringen und fragte ſie nach dem

„Jnhalt des Briefes aus Delhi.
Jetzt brachen die Worte wie ein Sturzbach von ihren Lippen. Doch

Alois wurde aus ihren Worten nicht klug. So griff er zu dem Briefe,
den Raja noch in der e hielt, und las ihn aufmerkſam durch.

Nachdem er alle Papiere gründlich geprüft hatte, blickte er Raja
bewegt an, die ihm mit Ungeduld zugeſehen hatte.

Alſo ganz reines Blut, deutſches Blut hat meine kleine Raja!
Kind, das freut mich unendlich für dich und für mich. Auch daß du nun
o ganz allen Sorgen enthoben biſt, das macht mich froh, denn ich hätte

deine Zukunft nie ſo ſicher ſtellen können, wie ich es mir für dich ge
wünſcht hätte.“

Onkel ich bin ja auch ſo froh und glücklich, daß ich kein kleines
Hindumädchen mehr bin, wenngleich all meine Jugendjahre ungetrübt
Und ſonnig waren und ich doch Jndien immer als meine Heimat liebe.“

„Aber nun haſt du dich hier feſt eingelebt und wirſt deinen alten
Onkel nicht wieder allein laſſen
Nur unter einer Bedingung bleibe ich bei euch“, erwiderte Raja
lächeind.
Oh fängſt du ſchon mit Bedingungen an?“

Eifrig nickte Raja.
„Nun r laß deine Bedingungen hören!“

Du mußt mir verzeihen, daß ich dir das Geld gegeben habe.“
Alvis trat erſtaunt einen Schritt zurück.

„Das für die Perlen!“

identſchaft niederlegte, Bonar Law, iſt im Alter von

teilungen über die eingehenden Beträge richten wollen.

oWichliges vom Tage.
Der frühere Miniſterpräſident, Volksſchullehrer Johann Hoff

mann in Kaiſerslautern, der den Verſuch machte, die Pfalz mit fran
zöſiſcher Hilfe von Bayern loszureißen, war ſchon 1908 aus dem
öffentlichen Schuldienſt ausgetreten und erſt 1920 auf ſein Anſuchen
wieder in dieſen aufgenommen worden. Das Kultusminiſterium hat
Wien noch widerrufliche Dienſtverhältnis mit ſofortiger Wirkung
gelöſt.

Der Reichswehrminiſter hat auf Grund des S. 1 der Verordnung
des Reichspräſidenten die „Berliner Volkszeitung“ vom 30. Oktober
an für eine Woche verboten, weil ſie am 29. Oktober „in der über
ſchrift wie im Leitartikel die Maßnahmen der Reichsregierung gegen
Sachſen als Staatsſtreich und Verfaſſungsbruch“ bezeichnet hat.

Der Gewerkſchaftsbund der An eſtellten (GDA.) hat die Beteili-
gung am Generalſtreik in Sachſen abgelehnt.

Die auf den Stichtag des 30. Oktober berechnete Großhandels
ziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamtes ergibt bei einem Dollarkurs von
65 Milkiagrden Mark das 18,7milliardenfache der Vorkriegspreiſe und
iſt gegenüber dem Stande vom 28. Oktober um 27,7 v. H. geſtiegen.

S

Die Verkaufspreiſe der von der Reichsbahn herausgebenen Tarife
werden demnächſt in Grundzahlen feſtgeſetzt und im Tarif- und Ver
kehrsanzeiger bekanntgegeben werden. Die Grundzahlen ſind mit dem
jeweiligen Goldumrechnungskurs zu vervielfältigen.

An Notgeld der deutſchen Reichsbahn gelangen nunmehr auch

Milliarden- und 50-Milliardenmarkſcheine in den Verkehr.
Das portugieſiſche Kabinett trat nach einem Mißtrauensvotum

der Kammer zurück.

e

Deutſche Frauen und Männer!
Das deutſche Volk hungert. Tauſende unſerer Brüder und

Schweſtern ſind nicht mehr in der Lage, ſich ſelbſt zu ernähren.
Darum, Frauen und Männer Dentſſhlands, rufen wir euch in letzter
Stunde zur Mitarbeit auf.

Helft in dieſer Not!
Es gilt jetzt, Hunger und Elend zu beſeitigen und das deutſche Volk
vor Verzweiflungsſchritten zu bewahren, durch die die Reichseinheit

zerſtört und Deutſchland in den Zuſtand der Kleinſtaaterei zurück
gedrängt würde.

Der Kampf gegen Hunger und Not
iſt Menſchenpflicht,

aber auch Pflicht gegenüber dem Vaterlande zur Erhaltung des
Staates Dieſer Aufgabe will ſich in vollem Umfange die Organiſation
„Reichshilfe“ widmen. Jhr Hauptſitz und die Geſchäftsſtelle be
finden ſich in Magdeburg, Zollſtraße 1b und in Berlin, Kurfürſten
damm 101. Die Reichshilfe, gebildet von Männern und Frauen aller
Stände, ohne Rückſicht auf politiſche Parteieinſtellung, will durch fahr
bare und feſt ſtationierte Küchen helfen, die Ernährung der not
leidenden Kreiſe des deutſchen Vaterlandes ſicherzuſtellen. Höchſte Eile
tut not!!! Verbände, wie Einzelperſonen, ſtellt eure Arbeitskraft ſo
fort der Reichshilfe zur Verfügung. Frauen und Männer, gebt
Spenden an Geld und Lebensmitteln an die Sammelſtellen. Geld
ſpenden nimmt jede Bank unter Konto „Reichshilfe“ entgegen.
Sammelſtellen für Lebensmittel werden an den einzelnen Orten be
kanntgegeben.

Berlin, 31. Oktober 1923.
(gez.) Frau Reichspräſident Ebert, Frau Reichskanzler Streſe
mann, Frau Kathering v. Oheimb, M. d. R., Frau Dr. Marie
Lüders, M. d. R., Chriſtine Teuſch, M. d. R., Frau Kornelie

Koetzſch, Graf v. Kanitz, Reichsminiſter für Ernährung und
Land wirtſchaft.

Alle deutſchen Banken werden gebeten, Geldbeträge für die
„Reichshilfe“ anzunehmen und ſie ſoſort wertbeſtändig anzulegen.
Verfügungsberechtigt iſt die Reichstagsabgeordnete Frau Katherina
v. Oheimb, Berlin W, Kurfürſtendamm 161, an die die Banken Mit

„Aber Kind, wie kamſt du auf dieſen Gedanken fragte er nun
benommen.

Sie erzählte ihm auch das.
„Raja, Kind, du weißt nicht, was du getan haſt!“
„Alfo du erfüllſt die Bedingung, ja?“

„Ja, Rajag, nur zu gern, du goldiges Menſchenkind mit deinem
lieben Herzen! Und dich will meine Frau aus dem Hauſe weiſen!“

Jnnig küßte er ſie auf die reine, klare Stirn.
„Sie wird es nicht, wenn ſie alles weiß“, ſagte Raja lächelnd. „Nun,
ich gehe zu Tante Eulaliag und erzähle ihr alles, und dann muß ſie
geſtraft werden.

„Und wie„D, hart! Sie darf nicht abreiſen und muß mich in die Bremer
Geſellſchaft einführen! Jch will nicht, daß ihr euch um meinetwillen
gegenſeitig erzürnt.“

Und Raja fand die richtigen Worte, um Eulalig anderen Sinnes
zu machen. Die Tochter eines Herrn von Hohenberg galt ihr natürlich
mehr als die Euraſierin, zumal ſie ſehr reich war.

XV.
Die drei kleinen Könige ſaßen in einem eleganten Weinlokal in

Bremen und gaben ſich dem Genuß eines ausgezeichneten Mahles hin.
Wie überall, erregten die drei auch hier durch ihre Eleganz und das
Jnternctionale, das ihnen anhaftete, das allgemeine Jntereſſe.

Feri wirkte nie dunkler und zierlicher als im Abendanzug, während
Bob mit ſeinen breiten, herausgebauten Schultern faſt wie ein Athlet
ausſah und Lutz den vornehmen intereſſanten Deutſchen darſtellte.

Ich lobe ja im allgemeinen nicht gern, aber man ißt in Deutſch
land unbedingt am beſten“, n Bob, indem er ſeine ganze Aufmerk
ſamkeit einem braungebackenenSchweinskottelet widemete. „Franzöſiſche
Küche iſt mir zu labbrig.
immer das Küchenfeuer aus, ehe der

„Vun, und in Amerika?“ z
„Feri, Goldkind! Zeit muß man zum Kochen und zum Eſſen haben.

Und daran fehlt's bei uns für beides.“
„Wenn du ſo von Amerika ſprichſt, dann muß es dir wohl ſehr gut

s mein lieber Bob“, ſagte Lutz und reichte ihm die Platte noch
einmal

„Tut es auch. Aber das iſt durchaus kein Grund, daß du deinen
n und Gaſt bitte Gaſt! Siehe unter Gaſtfreundſchaft der alten

eutſchen verdurſten läßt!“
de ger einen Feri, ſchau nach, ob noch etwas in der Flaſche
rinn iſt!

Feri hielt die dickbauchige Flaſche gegen das Licht
„Nichts mehr, armer Lutz. Der Bob trinkt wie ein Verdurſteter.

Ich ſchlage vor, daß er
„Va, red' ſchon weiter was läuft du denn vor, daß ich
„Feri, wo ſtierſt du denn hin
Da, ſeht doch iſt das nicht
„Wer? Wo? Was?“
„Dort, am Eingang!“

S Die zwei andern drehten ſich herum und ſahen gleichfalls nach dem
Eingang.

Lutz ſprang erregt auf.
„Das iſt doch Raja!“ ſagte er wie ungläubig.

Er „Raja, unſre indiſche Raja“, fügte Feri hinzu und ſtarrte nach dem
ingang.

och fertig iſt.“

Da ſtand Alois Markus mit ſeiner Frau und verhandelte mit dem
Oberkellner wegen eines Tiſches. Neben ihm, zierlich und elegant, mit
einem reizenden Abendhütchen auf dem blonden Haar, Raja, die ſich
neugierig in dem Lokal umſah! Dies alles hier war ihr neu, denn

Eulalig fing erſt an, ſie in das Leben und die Geſellſchaft einzuführen.
Im geheimen geſtand dieſe ſich übrigens ein, daß es ein ganz angenehmes
Amt war, da es ja auf Koſten der Nichte ging. Alois und Raja gegen„Welches Geld nd v end ſie erzähltz die Geſchichte von der

Perlenkette, über freilich ſpielte ſie noch immer die Gekränkte, doch mußte ſie be
merken, daß die zwei ſich nicht viel daraus machten

Begnadigungsrechte alsbald Gebrauch macht.

Und r Küche Nee, danke, da geht

Amerika und das 6achverſtändigenhomitee.
London, 31. Okt. (WTB.) „Times“ berichten aus Waſhington,

weder das vom Quai d'Orſay veröffentlichte Communiqué noch die
von Poincaré gehaltene Rede hätten nach Anſicht der amerikaniſchen
Regierung eine Lage geſchaffen, in der es amerikaniſchen Wirtſchafts
autoritäten unmöglich ſein würde, an einer Unterſuchung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit teilzunehmen. Es ſei die Abſicht der amerikaniſchen
Regierung, daß, wenn die von den Sachverſtändigen geſammelten Jn
formationen die Unmöglichkeit zeigen ſollten, von Deutſchland die
Summe einzubringen, die von ihm verlangt werde, weder Frankreich
noch irgend eine andere Regierung ſich einer Abänderung der Be
träge widerſetzen können.

Oeutſchland.

Wirtſchaftsräte im Ruhrgebiet.

Eſſen, 31. Okt. (WTB.) Die Bemühungen, das Wirtſchafts
leben wieder in Gang zu bringen, haben zur Bildung von Wirt
ſchaftsräten geführt. Nachdem der Düſſeldorfer Ausſchuß bereits zu
ſammengetreten iſt, tagte vorgeſtern der Eſſener Ausſchuß zum erſten
Male. Es wurden Kommiſſionen gebildet; in ſachliche Verhandlungen
wurde nicht eingetreten. Jn unterrichteten Kreiſen wird darauf hin
gewieſen, daß durch die Bildung von Wirtſchaftsausſchüſſen für ein
zelne Bezirke eine Dezentraliſation Platz greift, die dem Verlauf der

Verhandlungen nicht günſtig iſt. Was die allgemeine Lage an
betrifft, ſo iſt für Eſſen eine Beruhigung durch die Ankündigung ge
ſchaffen worden, daß das Krupp- Abkommen in den nächſten Tagen

vorausſichtlich definitiv wird. Jn den übrigen Gebieten des Jnduſtrie
bezirks iſt die Lage nach wie vor kritiſch.

Krupps „Urlaub“.
Paris, 1. Nov. Nach einer Havas meldung aus Düſſeldorf

hat Krupp von Bohlen und Halbach, der von der Beſaßungsbehörde auf
ſieben Tage in Freiheit geſetzt worden war, ſich heute im Düſſeldorfer
Gefängnis wieder eingefunden; er wurde darauf wieder auf ſieben Tage
proviſoriſch freigelaſſen.

Gegen den Geparatismus!
Braunſchweig, 31. Okt. (WTB.) Die in Braunſchweig aus

Anlaß der Gründung des Landesverbandes Niederſachſen zahlreich
verſammelten Ausgewieſenen von Rhein und Ruhr erheben in einem
Aufruf ſchärfſten Proteſt gegen die von Frankreich und Belgien gewalt
ſam verurſachte Einführung einer rheiniſchen Republik und Gründung
einer Republik Pfalz. Sie erklären, daß die Sonderbündler und Hoch
verräter es nicht gewagt hätten, offenſichtlich loszuſchlagen, wenn ſie
nicht die Unterſtützung von Mächten erhalten hätten. Sie ſagen den
Brüdern, die in der Heimat ſo tapfer für das deutſche Vaterland, gegen
die Sonderbündler aushalten, tiefgefühlten Dank und ſenden denen, die
noch im Gefängnis ſchmachten, ihre herzlichſten Grüße. Sie richten an
das geſamte deutſche Volk die dringendſten Wünſche, über alle Parteien
hinweg, ſich mit ganzer Kraft endlich bewußt zu werden, daß nur Ein
heit und Arbeit uns retten. Nicht gegen die Reichsregierung, hinter der
Reichsregierung müſſen wir ſtehen!

Zwei Urteſle.
Die Urteile, die in den beiden r n letzten

Woche, in Kottbus und Hamburg, gefällt worden ſind, fordern
zu einer Kritik geradezu heraus. Die Vergleichsmomente in beiden
Prozeſſen liegen zu nahe. Jn Kottbus wie in Hamburg ein Hochver
ratsprozeß, bei dem es ſich darum handelte, einen Umſturzverſuch mit

ewaltſamen Mitteln abzuurteilen. Hier wie dort ſind bei der Aus
ührung bezw. der Abwehr des bewaffneten Aufſtandes Menſchenleben

vernichtet worden. Trotzdem ſind die Gerichtsurteile durchaus ver
ſchieden. Jm Kottbuſer Prozeß wurde der Führer des Aufſtandes zu
der Ehrenſtrafe von 10 Jahren Feſtung verurteilt, während in
Hamburg ein offenbar Verführter, ein Arbeiter von 22 Jahren, zum
Tode verurteilt wurde, obwohl er ſchon bei ſeiner Verhaftung eine
recht empfindliche Strafe dadurch erlitten hatte, daß ihm ein. Auge aus
endet wurde. Das Urteil des Hamburger Gerichts wirkt um ſo

efremdlicher, wenn man ſich daran erinnert, mit welch weichherziger
Milde der Begriff des Fühertums im Kapp- Prozeß zu Leipzig aus
gelegt wurde, ſo daß es möglich war, daß ſelbſt Miniſter Kapps nicht
als Führer angeſehen und verurteilt wurden. Wer will ſich da wun
dern, daß es Leute gibt, die angeſichts der Divergenz der beiden letzten
Hochverratsurteile achſelzuckend ſagen, in Kottbus habe es ſich eben um
einen völkiſchen Offizier, in Hamburg um einen Koinmuniſten gehandelt.
Jedenfalls wird man unter dieſen Umſtänden der dringenden Erwar-
tung Ausdruck geben müſſen, daß der Reichspräſident, um wenigſtens
einigermaßen das Gleichgewicht zwiſchen den beiden Urteilen herzu
ſtellen, dem in Hamburg verurteilten Schloſſer gegenüber von ſeinem

Raja hatte ihre Blicke über das ganze Lokal hinweg ſchweifen la en.Jetzt blieb ihr Auge an dem Tiſch der drei kleinen Könige haften Er

leiſes Rot ſtieg in ihre Wangen, als ſie Lutz' aufleuchtenden Blick be
merkte. Sie fühlte, daß ſie ihm gefiel in ihrem reizenden Kleide.

Mit einer reizenden Schelmerei im Blick neigte Raja liebenswürdig
wie eine große Dame das liebliche Köpfchen gegen die drei, die ſich inihrem Sronnen wie Automaten verneigten.

Alois hatte unterdeſſen einen ihm zuſagenden Tiſch gefunden und
bat ſeine Damen nun, Platz zu nehmen. Dann vertiefte er ſich in die
Weinkarte und ſtellte die Speiſenfolge zuſammen.

Raja folgte dem Beiſpiel ihrer Tante, zog die langen däniſchen
Handſchuhe aus und legte ſie neben ſich. Ab und z warf ſie einen ver
ſtohlenen Blick nach dem Tiſch der drei Freunde hinüber. Und immer
begegnete ſie dem neugierigen Blick des einen oder andern.

Nachdem Alois ſich nun wieder ſeinen Damen widmete, flüſterte
Raja, ſo daß es Eulalig nicht verſtehen konnte, ihm zu:

„Hinter dir ſitzen die drei kleinen Könige, Onkel. Du, die wundern
ſich, wie die kleine Hindu mit einem Mal hier in dieſes Lokal kommt!

„So? Soll ich hingehen und es ihnen ſagen
„Aber nein, Onkel! Doch Herrn Bretorius möchte ich es gern er

zählen Mit einem zaghaft-bittenden Blick ſah ſie ihn an, und Alois
tätſchelte ſte freundlich auf die glühende Wange und nickte ihr beruhigend
zu. Dann le er mit Eulalia.

„Dort hinten r Herr Bretorius mit ſeinen Freunden, Eulalia.“
g nahm ihr Lorgnon zur Hand und ſah unauffällig zu jenen
inüber.

„So, ſo, das ſind alſo die bekannten drei kleinen Könige? Nun
es ſind drei gute Erſcheinungen.“

„Was meinſt du, Eulaliag, wollen wir den Herren nicht eine Ein
ladung zu unſerm Gartenfeſt ſenden

Raja drückte unter dem Tiſch ihrem Onkel dankbar die
ber „Meinſt du, daß man das kann Mir iſt doch nur Herr Bretorius
ekannt.“

„Jch denke doch, daß es geht. Wir bitten eben Herrn Bretorius,
daß er ſeine Freunde bei uns einführt.“ r

„Nun gut, es iſt mir recht. Aha, da iſt ja die Suppe!“
Am Tiſch der Freunde war nach Rajas Erſcheinen eine kleine Eß

und Geſprächspauſe eingetreten. Bob und Feri, die freie Ausſicht auf
Paja hatten, ſetzten ſich in Poſitur. Der Sitz der Weſte und der kleinen
Krawattenſchleife wurde geprüft, Feri riskierte ſogar einen Blick in
ſeinen Taſchenſpiegel, und nun wurde Raja aufs Korn genommen. So
entging es ihnen geraume Zeit, daß Lutz ſtill und nachdenklich auf ſeinen
Leller blickte

„Jſt doch einfach fabelhaft: man ſieht dieſer ſchönen Raja überhaupt
nicht an, daß ſie Miſchblut in den Adern hat“, ſagte Feri und ließ ſeinen
ſchwärmeriſchen Blick nicht von Raja.

„Lieber Junge, das iſt doch typiſch bei Miſchlingen, daß ſie ſehr
ſchön ſind“, antwortete Bob, der nun aber doch ſchon zwiſchen der ſchönen
Raja und dem nächſten zu erwartenden Gang hin und her pendelte.

Lutz ſah auf. Ob wohl beide eine Ahnung davon hatten, wie ſie
ihn mit ihren Reden quälten? Von neuem brannte die Wunde in
ſeinem Herzen, da er Raja ſo reizend vor ſich geſehen. Warum hatte
ihm das unerbittliche Geſchick dieſes Mädchen in den Weg geführt, das
ſo unerreichbar für ihn war? Warum mußte hinter dieſer zarten Haut
Miſchblut pulſieren? Und warum warf er nicht endlich alle Raſſe
und Standesvorurteile von ſich, daß endlich ſeine Sehnſucht nach ihr
geſtillt wurde

Fragen und keine Antwort!
„Feri, jetzt laß dieſes Hinüberſtarren zu der ſchönen Hindu! Da

kommt das Eſſen. So! And nun ſchenk ein und laßt uns anſtoßen
auf, unſre Freundſchaft! Hallo, Lutz, ſind dir die Felle weg
geſchwommen Du machſt ja ſo ne Leichenbittermiene!“

„Laß, alter Junge! Haſt ganz Recht! Wir wollen luſtig ſein
Und gezwungen luſtig trank

Schluß folgt.

und uns um nichts anderes kümmern.“
Lutz ſeinen Freunden zu.
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Ein TDreppenwitz der Weltgeſchichte

Berlin, 1. Nov. (Priv.-Telegr.) Von zuſtändiger Stelle inNeufrelitz wird mitgeteilt, daß die Vol zei in Meclenburg Strent in
der vergangenen Woche kommuniſtiſchen Vorbereitungen zu einem
„Staatsſtreich“ (11) auf die Spur gekommen iſt, die nach dem isherigen
Ergebnis der Unterſuchung einen großen Umfang hatten. Es ſind dis
jetzt gegen 30 Perſonen als Beteiligte verhaftet worden. Nach dem
aufgefundenen Material konnte feſtgeſtellt werden, daß ein gewaltſamer
Sturz der mecklenburgiſchen Regierung und eine Kbernahme der Macht
durch die Kommuniſten ins Auge gefaßt war. Spuren weiſen darauf
hin, daß die Bewegung mit einer gleichlaufenden in Mecklenburg
Schwerin zuſammenhängk und die Leikung in Roſtock liegt.

MecklenburgStrelitz hat 106 394 a

Merſeburg und Umgegend.
1. November.

Stelgerung der Reichsindexziffer um 349 Pozent!
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernahrung,

Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach
Feſtſtellung des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für Montag, 29. Oktober auf
das 13 667millionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegen
über der Vorwoche (3045 Millionen) betrug demnach 349 Prozent.

r

Warum muß man Zeitung leſen?
Sachdienliche Aufklärung der Leſerſchaft.

Niemals iſt die Zeitung für den Einzelnen ſo wichtig geweſen
wie jetzt.

Das Leſen einer Zeitung bedeutet: Verbundenſein mit Deutſch
lands Schickſal, Deutſchlands Zukunft.

Wer ſich als Glied des Staates fühlt, und, eingeordnet in die
große Maſchinerie, ſpürt, wie er höchſt perſönlich an der Erhal
tung des Ganzen beteiligt iſt, der wird wiſſen, warum er die Augen
offen halten muß.

Er wird hören müſſen, was in Politik und Wirtſchaft vor
ſich geht.

Wer keine Zeitung lieſt, ſchaltet ſich aus der AlI-
geme inheit aus und löſt die Verknüpfung mit den Zeitfragen, die
jeden angehen, ober will oder nicht.

Die Not der Stunde bringt es ſogar mit ſich, daß jeder, der die
Zeitung nicht täglich und regelmäßig lieſt, wirtſchaft
liche Schädigungen erleidet. Denn:

Die Zeitung iſt als Verkündigungsorgan aller behördlichen Anord
nungen, aller Preisbewegungen und Entwicklungsmöglichkeiten ver
wachſen mit dem Organismus von Stadt und Land

Darüber hinaus gibt die Zeitung ein mit allen Hilfsmitteln mo
dernſter Technik hergeſtelltes, ſtändig wechſelndes Bild der Vorgänge im
eigenen Lande und in der Welt.

Kritiſche Beiträge fachlich geſchulter Männer tragen zum Verſtänd
nis der jeweiligen Situation bei.

Stunde um Stunde ſauſen auf Telephon und Telegraphenleitungen
radiotelegraphiſch und durch Flugpoſt aus allen Ländern die Nach
richten heran und klären die politiſche und wirtſchaftliche Lage.

Ein ſo großzügig hergeſtellter täglicher Film der Welt
koſtet ſehr viel Geld.

Jeder weiß heute, daß Papier, Farbe und Materialien wie Metalle
und vieles andere, die täglich in großen Mengen gebraucht werden, weit

über dem Weltmarktpreiſe ſtehen.
Am ſich zu erhalten und der Allgemeinheit und dem Einzelnen
weiter dienen zu können, iſt die Zeitung verpflichtet, die Preiſe zu
nehmen, die ihr die Fortſetzung ihrer großen und ſchwierigen Aufgaben

geſtatten! e mEinziehung des Halleſchen Notgeldes. Der Magiſtrat der Stadt
Halle gibt bekant: Das von der Stadt Halle in Scheinen zu Einhundert
tauſend Mark, Fünfhunderttauſend Mark, Eine Million Mark, Fünf
Millionen Mark und Einhundert Millionen Mark herausgegebene Not
e wird aus dem Verkehr zurückgezogen. und verliert mit Ablauf
es 30. November 1923 ſeine Gültigkeit. Die Einlöſung gegen Reichs

geld erfolgt bis zum 30. November durch die hieſigen Banken und
ſtädtiſchen Kaſſen. Nach dieſem Zeitpunkte findet ein Umtauſch dieſes
Notgeldes nicht mehr ſtatt. Die über höhere Were ausgegebenen
ſtädtiſchen Notgeldſcheine bleiben bis auf weiteres als Zahlungsmittel
im Umlauf. Es wäre zweckmäßig geweſen, wenn die Stadt Halle ihr
geſamtes Notgeld aufgerufen hätte, da ſie durch die „Höherbewertung“
durch einfachen Uberdruck den Anreiz zu Fälſchungen gegeben hat.

Keine Haft der Poſt für Geldentwertung. Ein Schaden, der bei
Erſatzleiſtungen durch die Poſt durch die Geldentwertung zwiſchen der

orderung und der Zahlung entſteht, wird von der Poſt nicht vergütet.
Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag hatte einen Antrag in dieſem
Sinne geſtellt. Der Reichspoſtminiſter hat darauf erklärt, daß dies nicht
zuläſſig ſei. Geſetzlich wäre ſchon beſtimmt, daß die Exſatzbeträge für
Pakete und eingeſchriebene Sendungen bei jeder Erhöhung der Poſt

gebühren in entſprechendem Verhälknis erhöht werden. Auch wären
die Poſtanſtalten wiederholt angewieſen worden, das Erſatzverfahren
mit der größten Beſchleunigung durchzuführen. Die genannte Ver
einigung iſt jedoch mit dieſer Ablehnung nicht zufrieden und hat 6
weitere Schritte eingeleitet.

Auflöſung mitteldentſcher Verſorgungsämter. Mit dem 1. April
1924 werden die Verſorgungsämter Torgau, Bernburg, Mühlhauſen in

Thür., Sangerhauſen, Aſchersleben, Naumburg und Weiſenfels
aufgelöſt. Der Bezirk des Verſorgungsamtes Weißenfels zu dem der
Stadt und Landkreis Merſeburg gehört, wird dem Verſorgungs
amt Halle zugeteilt.

Jahrmarkts-Ende. r e hat der Herbſtmarkt ſein
Ende gefunden und die Budenſtadt iſt bereits wieder verſchwunden.
Die meiſten Verkäufer waren mik dem finanziellen Ergebnis ihrer
Tätigkeit voll zufrieden, umſomehr als man vornherein nur mit be
ſcheidenen Umſätzen gerechnet hatte.

Friedhofsräuber. Diebe ſtahlen auf dem Neumarkt Friedhof
einen Gedenkſtein aus ſchwarzem Granit mit Zementſockel. Der Trans
port kann nicht unbeachtet geblieben ſein. Beobachtungen wolle man
der Kriminalpolizei mitteilen. Der Wert des Steines wird auf 220

Milliarden geſchätzt. eDiebſtähle. Einem Anwohner der Meuſchauer Straße wurde
geſtern abend eine weiße Ziege mit einem Glöckchen geſtohlen.

D Bei einem Einbruch in einen Schrebergarten an der Leunger
Straße fielen dem Diebe eine Handſäge, ein Hammer mit gelbem Stiel,

ein Beil, eine Miſtgabel mit neuem Stiel, ein Spiritusbrenner aus
Meſſing, eine weiße Emaille-Kaffeekanne, ein braun und vlivengrün
geſtreifter Rock und eine Militärhoſe in die Hände.

Die nächſte Poſtgebührenerhöhung iſt, nachdem man ſich ab
heute an die neuen Sätze gewöhnen muß, für den 5. November in Aus
ſicht genommen. Wir haben mit einer Verzehnfachung der jetzigen
Gebührenſätze zu rechnen. Der Fernbrief wird ſich auf 1 Milliarde
ſtellen.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Freiwirtſchaftsbundes veran
ſtaltet am Sonnabend abends 7 Uhr eine öffentliche Verſammlung im
großen Saale des Tivoli, in der Herr Otto Maaß Erfurt über Die
Bedeutung der Währungsreform für die Arbeitenden“ ſpricht. Dieſer
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Für die Volhsſpeiſung
ſind in unſerer Geſchäftsſtelle wiederum hochherzige Spenden einge
angen:Sehermegt Hübener 100 Milliarden, K. K. 5 Milliarden, Hochzeit

Schaaf, Trebnitz 8 915 000 000 H. G. 5 Milliarden, Pol.«Ober
wachtmeiſter Bomke 5 Milliarden, Stelſer 1 Milliarde, Ungenannt
503 Millionen.
n Bisher insgeſamt eingegangen: 274 548 330 000

Vortrag, der über die weitere Entwicklung unſeres Geldweſens wert
volle Aufklärung bringen wird, iſt für jeden Schaffenden von ſo hoher
volkswirtſchaftlicher edeutung, daß eine Teilnahme aller Bevölke
rungskreiſe erwünſcht iſt. Siehe Jnſerat.

Die NovemberMiete.
Wie aus dem geſtrigen Amtsblatt hervorgeht, iſt der Zuſchlag

für die laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten für November auf das
145-Millionenfache e worden. Auf dieſer Grundlage war auch
die Berechnung der Novembermiete, wie wir ſie am Dienstag ver
öffentlichten und die uns vom Vorſtand des Mietervereins zugeſandt
worden war, aufgebaut.

Bei den Umlagebeträgen muß jedoch vbeachtet werden, daß nicht
7 Prozent, ſondern

9 Prozent Zuſchlag für Verwaltungskoſten
hinzuzure nen ſind. Die Umlagebeträge ſind ſtets ſofort, nachdem
der Hausbeſttzer die Zahlungsaufforderung bekommen hat, auf die
Wohnungsinhaber umzulegen.

Der Streik im Braunkohlenbergban flant ab.Im Halleſchen Revier iſt eine Zunahme der Arbeitswilligen feſtzu

Gruben des Eliſe TI-Konzerns. Auf den Gruben Michel und Veſta iſt
eine erhebliche Zunahme der Arbeitswilligen feſtzuſtellen. Etwa 50 Proz.
der Bergarbeiter haben ſich hier zur Arbeit gemeldet, die morgen wieder
aufgenommen werden wird. Auf der Grube Leonhard iſt die Arbeit
von zwei Drittel der Geſamtbelegſchaft aufgenommen worden. Auf der
Grube „Gute Hoffnung arbeiten Grube und Verladung. Die Fabrik
ſteht noch ſtill. Auch auf den Beunger Kohlenwerken iſt eine Zunahme
der Arbeitswilligen gegen geſtern feſtzuſtellen. Die Arbeitswilligen
ſind in einer Schicht zuſammengelegt. Von morgen ab ſoll in zivei
Schichten gearbeitet werden. Auf der Grube Pfännerhall konnten fünf
Preſſen in Betrieb genommen werden.

r

VPeethoven: Fidelio.

u den Aufführungen im Halleſchen Stadttheater.
Nach rts „Figaro“ Beethovens große Oper. Man iſt derLeitung der Balleſchen Oper dankbar, beide ſo grundverſchiedene und

doch durch den Geiſt der klaſſiſchen Zeit verwandte Werke nebeneinander
hören zu können. „Figaro“ und „Fidelio“ haben ja auch in dem
Jdeenhintergrund Gemeinſames. In beiden Stücken darf man das
Dramätiſche in keiner Weiſe unterſchätzen und ſich etwa der Meinung
hingeben, ſie ſeien nur e wegen der Muſik groß und hörenswert.
Mögen die Texte unzulänglich bleiben, ſo iſt doch in beiden eine dra
matiſche Jdee, die den Komponiſten in Bann hält und überhaupt
erſt dieſen dramatiſchen muſikaliſchen Ausdruck ermöglicht. Im llaſſi-
ſchen muſikaliſchen Luſtſpiel Mozarts liegt (ganz fein verborgen) die
Frage vom Rechte, das mit uns geboren iſt. Vom Menſchenrecht.
geheiligte Recht der Liebenden auf einander iſt bedroht darum dreht
ſich die Handlung, und man achte drauf, daß im Figaro die eigent
liche komiſche Figur der Graf iſt, deſſen Haltloſtgkeit und Hohlheit
durch die Handlung enthüllt und durch die Kontraſtfiguren (Gräfin,

Suſanne) betont wird.
Iſt das Naturrecht, des Menſchen im „Figaro“ geſchildert durch

die Mittel des liebenswürdigen, eleganten, heiteren Luſtſpiels, ſo be
durfte Beethovens Phantaſite anderer Objekte. Der düſtere Hintergrund
der Befreiung des Fidelio und ſeiner Mitgefangenen, die Schmach un

Werkbeſtändiges
Leunga- u. Skadknokgeld

wird von unſeren ſämtlichen Austrägern und
Ausgabeſtellen in Stadt und Land bevorzugt zum
Zageskurs in Zahlung genommen.

Auch die Hauptgeſchäftsſtelle (Kl. Ritterſtr. 3) nimmt
wertbeſtändiges Notgeld in Zahlung und iſt außerdem bereit,
ſolches zum amtlichen Tageskurs in Papiermark umzuwechſeln.
Geſchäftszeit von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends.

Verlag „Merſeburger Korreſpondent“

Heutiger Tageskurs
0,42 Goldmark 7,250 Milliarden Papiermark.

Qual unmenſchlicher Kerkerhaft, die freche Tyrannis der delio
iſt aus der gleichen dramatiſchen Subſtanz geformt wie die Werke des
jungen Schiller. Die Oper iſt das hohe Lied der Freiheit, iſt
ein ſtolzes Bekenntnis zum Menſchenrecht, es iſt Morgenluft, Morgen
licht in dieſer Muſik; Und der kennt Beethoven nicht, der meint, der
Muſiker habe nichts enke von dem Ringen ſeiner Zeit nach freierer
Geſtalt. Der ſchmetternde Hornruf in der Qual der Kerkerſzene iſt
mehr als ein muſikaliſches Bravourſtück.

t

Es gehört ſchon ſehr viel muſikaliſche Kraft dazu, den Stil Beet
hovenſcher Muſik ſo zu treffen, aus Orcheſter, Soliſten und Chor eine
ſolche Einheit, und Beethovenſche Einheit zu ſchaffen, wie es der tem
peramentvolle Kapellmeiſter Oskar Braun wollte und wie es ihm
guch zumeiſt gekang. Die Hauptrolle lag in den Händen von Maria

ünzel-Dworski, die zweifellos die überragende Leiſtung des
Abends darbyt. Jhre volle Kunſt entfaltete ſie namentlich in der herr
lichen, von religiöſer Kraft erfüllten Arie im erſten Aufzug. Gertrud
Michaelis gefiel als friſche Marzelline mit ihrer hellen, per
lenden Stimme und ihrem heiteren Spiel. Dagegen Floreſt an
war Fritz Berghof nicht disponiert? Die große Partie in der
Kerkerſzene litt unter ihm. Es mag gewiß ſchwer ſein, nach dem Ein
leben in moderne Muſik nun wieder Beethoven zu ſingen, aber der Stil
des Werkes darf durch fremde Manjer nicht geſprengt werden. Recht
gut war der düſtere, gewaltſame Pizarro, wie Fritz Kerzmann
ihn darſtellte. Auch der würdige Rocco des Heinz Prybit und der
Jaguino Fritz Stauffert vom Nationaltheater in Weimar als
Gaſt) erfreuten (das Quartett im erſten Aufzug gelang trefflich).
Augitſt Roes ler mit ſeiner nicht ſehr umfangreichen, aber ſympathi
ſchen Stimme ſang die Rolle des Miniſter s mit jenem Gemiſch von
Dignität und Weichheit, das dieſer Geſtalt gehört.

Nach dem 1. Aufzug erklang die vom Kapellmeiſter fein durchge
arbeitete rhythmiſch herzerfriſchend geſpielte Leonorenvuvertüre Nr. 3.

Das Haus ſtand ganz im Banne des großen Meiſters. Der
„Fidelio“ ſpricht ja heute ganz unmittelbar zu uns Deutſchen, deren
Kerkernacht ſich nicht lichten will.

Ein feiner Gedanke der Spielleitung und Operntruppe, gerade
dieſes Werk zu einer Sondervorſtellung zur Linderung der Not zu
wählen, die am Sonnabend ſtattfindet. B.
Lehrgang zur Cinührung in das Reichsugendwohlfahrtsgeſetz

Jm Auftrage des Regierungspräſidenten ſoll im Kinder undJugendheim in Eilenburg Miktwoch den 14. November, Mittwoch

2—6 Uhr ein Lehrgang zur Einführung in das Reichsjugendwohl
fahrtsgeſetz unter Leitung des Bezirksjugendpflegers für die e
Liebenwerda, Torgau, Schweinitz, Wittenberg, Delitzſch und Biterfel
ſtattfinden, und zwar wird der erſte Nachmittag der Säuglings- und
Kleinkinderfürſorge, der zweite der Schulkinderfürſorge und der dritte
der Schulentlaſſenenfürſorge gewidmet ſein. Es ſoll beſonders gezeigt

der Kreiſe und des Staates es möglich ſein wird, ſoviel als möglich
den Forderungen des Geſetzes in beſcheidener Weiſe nahe zu kommen.
Es wird dabei in erſter Linie auf die Mithilfe der Fürſorger, Jugend
pfleger, Jugendführer und ihrer Organiſationen und der freien Ver
einigungen für Volkswohlfahrt zu rechnen ſein, ſowie auf den Beiſtand
aller, denen die große körperliche, geiſtige und ſittliche Not unſerer
Kinder und der Jugend zu Herzen geht. Es müſſen ſich alle davon
überzeugen, daß die Jugendwohlfahrt und Jugenderziehung die Haupt
ſorge der Gegenwart ſein muß und daß ſich auf dieſem Gebiefe alle
Organiſationen zuſammenfinden können und in dieſem Zuſammenſchluß
auch wirklich etwas erreicht werden kann. Es ſind zu dieſem Lehrgange
alle Jugendfürſorger(innen), Jugendpfleger(innen), Leiter von Jugend-
vereinen und Jugendgruppen aller Art, Lehrer und Lehrerinnen, Mit

ſtellen. Jm Geiſeltal arbeiten die Gruben Eliſabeth, Cecilie und die

Das

den 28. November und Mittwoch den 5. Dezember, nachmittags von

werden, wie bei den großen finanziellen Schwierigkeiten der Gemeinden,

glieder der Orts- und Kreisausſchüſſe für ggedrege Vorſtände der

ehren e e Bund hheheerfeg verehörden, die die Jugend un Spflege
und e die Gemeindewaiſenräte, Mitglieder der Jugendund Vormun e r und alle Perſönlichkeiten, die e
dieſe Fragen bekunden, eingeladen. Die Meldungen ſind dem Bezir
jugendpfleger Oberlehrer Hemprich e einzuſenden. Jn
ren iſt Gelegenheit, ein muſtergültiges Kinderheim kennen zu

Staatliche Beihilfen zu dem Lehrgange ſtehen leider nicht zur
erfügung.

Tageskalender.
Donnerstag, 1. November.

Geſellſchaftsabend bei Beth.

J Täglich:Original HarriſonJazzband in T Geſellſchaftshaus.

Einſchneidende Einſchränkungen

im Perſonenzugverkehr.
Ein Fünſtel der Züge füllt aus!

Die Verſchärfung der allgemeinen Wirtſchaftslage und die Pflicht
zur äußerſten Sparſamkeit zwingen die Reichsbahn, alsbald ein
ſchneidende Einſchränkungen im Perſonenverkehr vorzunehmen. Die
vom Reichsverkehrsminiſter bereits angekündigten Maßnahmen wer
den nach einem bereits feſtgelegten Plane, der auf die gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe abgeſtimmt worden iſt, vom Montag,
12. November ab, durchgeführt werden. Etwa ein Fünftel der
Züge des Fahrplanes vom 1. Oktober d. J. fallen ganz fort. An
dieſe vorläufigen Einſchränkungsmaßnahmen werden ſich ſofort die

Vorarbeiten für den organiſchen Aufbau eines neuen
Fahrplanes anſchließen, der weitere Einſchränkungen
bringt. Jetzt werden die Fahrpläne der einzelnen Strecken unter tun
lichſter Schonung der allgemeinen Verkehrsintereſſen nacheinander ſo
ſchnell wie möglich durchgearheitet werden, um weitere Erſparniſſe
zu erzielen. Die Reichsbahndirektionen werden dabei, ſoweit das an
gezeigt erſcheint, mit den Verkehrskreiſen in Verbindung treten. Der
neue Fahrplan wird alsdann ſchrittweiſe durchgeführt. Anderun
gen ſollen all monatlich in Kraft geſetzt werden, da
mit der Neuaufbau des Fahrplanes binnen wenigen Monaten be
endet iſt.

Die Goldmarkberechnung bei der Reichsbahn

Ermäßigung für Zeitkarten.
Wie wir bereits meldeten, ſind die Tarife der Reichseiſenbahnen

mit dem I. November auf Goldmark umgeſtellt worden. Da die Ge
hälter und Löhne aber noch nicht auf Goldmarkbaſis aufgebaut ſind,
hat der Reichsverkehrsminiſter die Preiſe der Monats e
monats-, Wochen und Kurzarbeiterwochenkarten vorübergehend
um 50 Prozent ermäßigt! Gleichzeitig werden die Mindeſt-
preiſe von 8 Kilometer auf A Kilometer, und zwar auf 10 Pfennige in
der 4 Klaſſe, auf 15 Pfennige in der 3. Klaſſe, auf 80 Pfennige in der
2 T und auf 90 Pfennige in der 1. Klaſſe feſtgeſetzt. Ferner wird
ab 1. November als Übergangsmaßnahme für Kurzarbeiter, die nur an
einem Tage in der Woche arbeiten eine einfache, für Hin und Rück
fahrt gültige Karte 4 Klaſſe mit dem Stempel „Rückfahrt“ ausgegeben,de tarifmäßigen Ausweis, daß nur an einem Tage in der Weg ge

arbeitet wird.

Lichtbildzwang für alle ReichsbahnZeitkarten. e
Jn den letzten Monaten ſtetig ſteigender Teuerung hat die Be

nutzung der Wochen und Monatskarten auf der Reichsbahn, die gegen
über den Einzelfahrkarten bedeutend billiger ſind, immer mehr zuge
nommen. Die Spannung der Preiſe hat naturgemäß die Betrugs
verſuche zunehmen laſſen, und auf einzelnen Strecken hatte ſich die

Eiſenbahnverwaltung genötigt geſehen, n e
wie er für die Zeitkarten der Straßenbahn beſteht. die Monatskarten
wurden durch eine Hſe mit dem Lichtbild des Jnhabers verbunden Jetzt
ſoll vorausſichtlich am 1. Januar 1924 der Lichtbildzwang auf
ſämtliche Monats Schülermonats- und Wochenkarten des Nah und
Fernverkehrs ausgedehnt werden. Man will jedoch auf das etwas um
ſtändliche Verfahren des „Oſens“ verzichten und ein neues Verfahren
einführen es beſteht darin, daß Zeitkarte und Lichtbild auf einem
Metallrahmen befeſtigt werden, und zwar vom Reiſenden ſelbſt durch
einen mechaniſchen Verſchluß. Die Metallrahmen werden von den
Fahrkartenausgaben verkauft. Die neuen Zeitkarken werden in Zu
künft nur einſeitig bedruckt werden, damit die Rückſeite für die An
bringung des Lichtbildes freibleibt.

Nottarif für Lebensmittel.
Um dem wirtſchaftlichen Leben Zeit zu laſſen, ſich auf die Gold

währung umzuſtellen, führt die Reichsbahn aus ſchonendſter Röck
ſicht auf die Ernährungslage vom J. November an einen Nottarif für
Lbnusmitel ein. Die vorläufig gültigen Frachtſätze der regelrechten
Tarifklaſſe und der Übernahmetarife werden für die folgenden

Lebensmittel um 30 Prozent ermäßigt:
Getreide und Hülſenfrüchte, 2. Mühlenerzengniſſe, Teigwaren,

(hochwertige Suppen u. dergl), 4 friſche Feld und Gartenfrüchte derKlaſſe C. und 6. Seefiſche uſw. des Ausnahmetarifs 8, 7. Milch
des Ausnahmetarifs 25, 8. Butter Schmalz Margarine, Fette aus
pflanzlichen und tieriſchen Stoffen der Klaſſe D zur menſchlichen Er
nährung, 9. Käſe und Quark.

Wetterwarte.“
V. W. am 2. 11. (Freitag): Vorwiegend trocken, vielfach Morgen

nebel, nachher teilweiſe heiter ziemlich milde. Am 3. 11. (Sonn
abend): Vorwiegend trocken, ziemlich heiter, doch Morgenmebel, nachts
kühler, tags ziemlich milde. 8

J Ruhrßinder.Durch Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen an die Landes
finanzämker vom 30. April ſind die Finanzämter n den Ab
zug von Aufwendungen für die Aufnahme von Ruhrkindern vom Ge
ſamtbetrage der Einkünfte bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer
zulaſſen. Nach Nr. 3 des Runderlaſſes vom 20. Juni können die bei
rbeitnehmern üntergebrachten Ruhrkinder als mittelloſe An

gehörige angeſehen werden, wenn die Aufnahme für ere Zeit
erfolgt. Daher kann für ſie eine Ermäßigung nach S 47 des Ein
kommenſteuergeſetzes in Höhe der für minderjährige Kinder vorgeſehenen
Ermäßigungen zugelaſſen werden. Für die Erledi von An
trägen auf Veranla n bezw. auf Ergänzung des 8 ſinddie Finanzämter zuſtän ig.

Großer Kartoffeldiebſtahl.
S Weßmar, 1. Nov. Jn der letzten Nacht wurde auf dem Ritter

gute ein großer Diebſtahl verübt. Diebe räumten die Kartoffelmiete
des Rittergutes aus, in der ungefähr 60 Zentner Kartoffeln
enthalten waren. Nachforſchungen ſind im Gange.

s Zöſchen, 1. Nov. In letzter Zeit wurden wiederholt Geflägel-
diebſtähle verübt. Es handelt ſich hierbei nicht um Einbruchsdieb
ſtähle, ſondern die Tiere werden von umherziehendem Geſindel ange
lockt, gefangen und in Ruckſäcke verſtaut. Mehrfach iſt es gelungen, die
Diebe zu ermitteln bezw. an Ort und Stelle zu ertappen und ſie der
d Strafe zuzuführen. Die Tiere wurden den Beſitzern wieder
zurückgegeben.8 Lochau, 31. Okt. überfahren und zu Tode gekommen
iſt am Freitag abend auf dem Nachhauſewege von der Tagesarbeit die
Ehefrau des Kriegsveteranen, Maurers und Hausſchlächters Karl Ochſe
hier. Jm Begriff, einem in ſchnellerer Gangart ſich nähernden Pferde
geſpanne auszuweichen, geriet ſie unter die Räder eines zweiten Wagens,
welcher jedenfalls erſteren überholen wollte und wurde überfahren.
Die Wageninſaſſen, welche ſich ſofort um die Überfahrene bemühten,
konnten nur den Tod feſtſtellen. Ob Herzſchlag, oder das Überfahren
als primäre Todesurſache anzuſehen ſind, konnte hier nicht ermittelt
werden. Der Fall findet hier allſeitige Teilnahme, zumal der hinter
laſſene Gatte ſchwer leidend iſt. Merkwürdig iſt. daß bereits der Vater
ſowie ein Bruder der Verſtorbenen, auf der nämlichen Straße durch

überfahren den Tod fanden er
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Statiſtik der in Amerika geſchloſſenen und gelöſten Ehen geht hervor,
daß einer verhältnismäßig geringen Zahl von Eheſchließungen eine ganz

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 1. November 1923. Nr. 257.

Bermiſchte Nachrichten.
Amerikaniſche Eheſcheidungen. Aus einer ſoeben veröffentlichten

beträchtlich gewachſene Zahl von Eheſcheidungen gegenüberſteht. Eine
Statiſtik von 21 Staaten der amerikaniſchen Union zeigt eine Zunahme
der Eheſcheidungen im Jahre 1922 von 35 Prozent gegen jene Ehen,
die im Jahre 1916 gerichtlich geſchieden wurden. In derſelben Zeit
veriode von ſechs Jahren erhöhten ſich die Eheſchließungen in denſelben
Staaten um nur 7 Prozent. Die Zahl der im Jahre 1922 in dieſen
Staaten geſchloſſenen Ehen betrug 445 838 und jene des Jahres 1916
418 620. Die Zahl der im Jahre 1922 geſchiedenen Ehen betrug in
den erwähnten 21 Staaten 61073 gegen 45 181 im Jahre 1916. Die
Ziffern ſtehen in keiner Proportion zu der Bevölkerungszunahme uſw.
und zeigen nur, daß ſich die Eheſcheidung über alle Klaſſen der Be
völkerung gleichmäßig ausgebreitet hat. Auf je 92 Heiraten entfiel im
Jahre 1916 eine Eheſcheidung, und im Jahre 1922 entfiel eine Ehe
ſcheidung bereits auf rund ſieben Verheiratungen. Nur drei von den
genannten 21 Staaten, auf die ſich dieſe Ziffern beziehen, zeigen eine
Abnahme in den Eheſcheidungen. Wenn inan die Eheſcheidungen in
ganz Amerika betrachtet, ſo zeigt ſich, daß während des ganzen Jahres
alle vier Minuten eine Eheſcheidung ausgeſprochen wurde. Mit derRate von einer Eheſcheidung auf rund ſieben Verheiratungen hat
Amerika faſt den Weltrekord von Japan erreicht, welches Land auf dem
Gebiete der Menge der Eheſcheidungen unerreicht daſteht. Die führen-
den amerikaniſchen Zeitungen widmen dieſen Ziffern eingehende Er
örterung und kommen zu der Erkenntnis, daß Amerika die Wieder
auferſtehung der Tradition anſtreben ſolle. daß das Eheband wirklich
bindend ſei. Ein Blatt ſchreibt: Unſere Großeltern vertrugen ſich zu
weilen ebenſowenig wie die Paare von heutzutage. Aber man dachte
nicht gut von der Eheſcheidung zu ihrer Zeit, und überdies banden die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, insbeſondere die hervorragende wirtſchaft
liche Tätigkeit der Frau im Hauſe, die Paare feſter aneinander. Das
Eheband müßte auch in unſerer Zeit für ſo feſt erachtet werden, daß
nur ein gewichtiger Grund deſſen Löſung veranlaſſen ſollte. Auch die
Advokaten ſollten, wie ein anderes Blatt meint, nicht ſo ohne weiteres
ihre Hand zu leichtfertigen Eheſcheidungen bieten, insbeſondere in
jenen Ehen, wo Kinder vorhanden ſind, deren Intereſſen durch die Ehe
ſcheidung unter allen Umſtänden gefährdet werden. Auch die Richter
ſollten nichts unverſücht laſſen, um die Streitigkeiten, die zwiſchen Ehe
leuten entſtehen mögen, nach Tunlichkeit zu ſchlichten

Naſenchirurgie vor 3000 Jahren. Als vor einigen Jahren ein
Chirurg das rhinoplaſtiſche Operationsverfahren entdeckte, das den
Naſenloſen durch Entnahme von Teilen ſeiner Stirnhaut zu einem orga
niſchen Naſenerſatz verhilft, ſah man darin ein Wunder der Operations
technik. Aber auch hier bewahrheitet ſich Ben Akibas Wort, daß nichts
Neues unter der Sonne ſei. Vor kurzem wurde in einem Buddhiſten
kloſter in Tibet eine Handſchrift gefunden, in der eingehend ein Ver
fahren beſchrieben wird, mit dem man genau nach der heutigen Methode
ſchon vor mehr als 500 Jahren vor Chriſti Geburt ſolche rhinoplaſtiſche
Operationen erfolgreich ausgeführt hat. Die Chirurgen der damaligen
Zeit waren indeſſen nicht auf Roſen gebettet; denn man erfährt aus der
Handſchrift gleichzeitig daß ihnen die Hände abgeſchnitkten wurden,
wenn ſie das Pech hakten, einen Patienten bei der Operation ins Jen
ſeits zu befördern.

Zeitgloſſen.
Aus mehreren Univerſitätsſtädten wird gemeldet, daß in letzter

Zeit die Zahl von Beerdigungen in den Friedhöfen in auffallender
Weiſe zurückgegangen ſei. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt aber
nicht etwa ein Rückgang der Sterblichkeit, ſondern die unerſchwingliche
Höhe, die die Beerdigungskoſten erreicht haben. Viele unſerer Mit
menſchen, die dieſe Koſten nicht aufbringen können, oder auch Menſchen,
deren Geld zum Leben nicht mehr ausreicht, verkaufen daher ſchon
bei Lebzeiten ihren Körper an die Angtomie. Aus dieſer Tatſache iſt
erſichtlich, wie die Not der Zeit groß geworden iſt, denn aus Liebe

Dork bei voller Zuteilung brachte.

zur Wiſſenſchaft würden nur wenige Menſchen ihren Körper hergeben.

ung

eines öffentlichen Arbeitsnachweiſes.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat für die Gemeinden des Zweckverbandes
Leung (Leung, Röſſen, Göhlitſch, Daspig und
Eröllwitz) die Errichtung eines öffentl. Arbeits
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Möbl. Zimmer
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nachweiſes angeordnet.
Zwecks Bildung eines vorläufigen

hiermit aufgefordert,

VorſchlagsLiſten
für die Beſtellung von je drei Beiſitzern
Stellvertretern

einzureichen.
Die näheren Beſtimmungen ſind aus

des Zweckverbandes zu entnehmen.

Cornely.
Mark 18 Milliarden) e e e e
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Bolkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 1. November.

Dollar (amtlicher Mittelkurs) 72 000 000 000.
Eine Silbermark: 7 Milliarden.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.
Großhandelsinder vom 30. Oktober: 18,7 Milliarden.
Reichsinder vom 29. Oktober: 13 671 Millionen (Steigerung 349 Prozent).
Schlüſſelzahl des Buchdruckervereins: 800 000 000. 3
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 16 Milliarden.
Anzeigenſchlüſſel: 24 Millionen.
Goldumrechnungsſatz der Reichsſteuern: 17 Milliarden.

Deviſen höher.
Am Berliner Deviſenmarkt war die Nachfrage geſtern bedeutend

ſtärker ſo daß die Reichsbank wiederum zu ſcharfen epartierungen
ſchreiten mußte. Repartiert wurden mit 5 Prozent Holland, Brüſſel, London, New
Dork, Paris und die Schweiz, mit 10 Prozent Chriſtianig, Stockholm und Spanien,
mit 15 Prozent Kopenhagen und Jtalien. Jn Goldanleihe und Dollarſchatz
anweiſungen war wiederum verſtärkte Nachfrage wirkſam, die den Kurs der Gold
an leihe in der amtlichen Notiz auf 72,5 Milliarden in Parität mit Kabel New

Für Dollarſchatz anweiſungen iſt
geſtern. zum erſtenmal kein Kurs zuſtande gekommen. Die amtliche Notiz lautete ge
ſtrichen Geld. Goldanleihe wurde nachbörslich zwiſchen 75 und 76 Milliarden gehandelt.

Wert der Goldmark in Papiermark.
Jn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1—10 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem
DollarGeldkurs von 72 319 000 000

(1 Dollar S 4,2 Goldmark.)
17218809 351 658 427 5 86094 045 7 120 531 663 9 154969 281

2 34487 618 468875 236 6 103 312 854 8 137 750 472 10 172 188 080
Dollar-Briefkurs von 72 681 000 000 4

351 915 000 5 86525 000 7 121 135 000 9 155 745 000
69 220 000 6 103830000 8-138 440000 10 173050 000

Die Mark in New York.
Vorbörs liche r Markkurs am 31. Okt. 0,000000807 Cts. Geld (S 142 850 000 000

Mark) und 0,000000008 Cts. Brief (S 125 000 000 000
Nachbörslicher Markkurs in New York am 31. Okt., 5 Ahr, 0,000000006

Cts. Gelb (S 166 660 000 000 und 0,000000006 Cts. Brief (S166 660 000 000
Schlußkurs am 31. Okt. 0,000000007 Cts. Geld 142 850 000 000 und

0,006000008 Cts. Brief (S 125 000 000 000 A.

Berliner Börſe vom 31. Oktober.
Die Börſe eröffnete in ungemein feſter Haltung auf ſämtlichen Marktgebieten.

Man konnte von Anfang an die Beobachtung machen, daß die Effekten die Diffe
renz zwiſchen der amtlichen Berliner Deviſenbewertung und der ausländiſchen Be
wertung der Mark aufzuholen ſich beſtrebten und ſo wiederum der Preisentwicklung
der führenden Deviſen voraneilten. Die in den letzten Tagen beobachtete Zurück
haltung hat einer erneut ſehr regen Kaufluſt Platz gemacht, unter deren
Einfluß eine ganze Reihe von bevorzugten Werten ihren Kursſtand wiederum ver
vielfachen konnte. Die anhaltende Flüſſigkeit. des Geldmarktes bei einem durch
ſchnittlichen Satz von 3--4 Prozent begünſtigte die Kaufluſt der Spekulation und des
Publikums, das namentlich wieder billigere Papiere ſuchte. Man rechnet ſchon be
ſtimmter mit einer baldigen Effektennotierung in Gold oder wenigſtens Rentenmark,
nachdem auf Beſchluß des Vörſenvorſtandes geſtern eine Kommiſſion zur endgültigen
Beratung dieſer Neuerung eingeſetzt worden iſt. Die Kursentwickkung war, was
das Ausmaß der Erhöhung und die Grundtendenz angeht, durchaus einheitlich. Jn
den zweiten Notierungen hielt die Aufwärtsbewegung überwiegend an. Teilweiſe
konnte man ſogar noch erheblichere Kurserhöhungen bemerken. Erſt ſpäter trat ein
leichtes Abflauen der Tendenz ein, beſonders in den ſchweren Werten, während die
übrigen Märkte, namentlich Maſchinen und Metalle, durchweg weiter behauptet

waren.

Berliner Börſe vom 31. Oktober 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

117305 609
2 34610 000
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Viehmarkt.
Magdeburger Schlacht und Viehhof.

Marktbericht der Notierungskommiſſion. Auftrieb am 30. Oktober 10923.
170 Rinder, und zwar 33 Ochſen, 37 Bullen, 100 Färſen und Kühe, 18 Freſſer, 131
Kälber, 280 Schafvieh uſw., 304 Schweine. Bezahlt für 1 Pfund Lebendgewicht in
Millionen Mark. Ochſen: I., 2. und 3. Kl. 1100--1200; Bullen: 1., 2. und 8. Kl. 1000
bis 1200; Färſen und Kühe: 1. und 2. Kl. 1000 1260, 3. Kl. 900 1000, 4. Kl. 700
bis 800, 4. Kl. 600--700; gering genährtes Jungvieh (Freſſer): 700-1000; Kälber-
I. Kl. 2. Kl. 1100--4200, 8. Kl. 1000-1100, 4. Kl. 850-—950, 5. Kl. 750 800;
Schafe: 1. Kl. 900--1000, 2. Kl. 700-850, 3. KI. 400-—600; Schweine: 1. Kl. 2. und
3. Kl. 1400--1500, 4. SI. 1300-1400, 5. Kl. 1000--1300, 6. Kl. Verlauf und Tendenz
langſam infolge Geldmangels. Uberſtand: 8 Rinder, Kälber, Schafe, Schweine.
Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämtliche
Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markte und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer,
ar S u ten Gewichtsverluſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stall
Preiſe erhebetr.

Magerviehhof Friedrichsfelde bei Berlin.
(Amtlicher Bericht der Direktion vom 31. Oklober.) Auftrieb: 38 Schweine

797 Ferkel. Handel rühig bei erhöhten Preiſen. Es notierten: Läuferſchweine 7—8
Monate alt 6,7——1,2 Billionen Mark, 5——6 Monate alt 400 600 Milliarden, 3—4
Monate alt 250--850 Milliarden; Ferkel 9—-18 Wochen alt 175—250 Milltarden, 6——8
Wochen alt 124—175 Milliarden Mark je Stück.

Berliner Viehmarkt vom 31. Oktober.
Auftrieb 1138 Rinder, 915 Kälber, 2073 Schafe, 1701 Schweine, 39 Ziegen, 469

Auslandsſchweine. Preiſe für ein Pfund Lebendgewicht in Milliardein Mark. Ochſen
5-10. Bullen 6-10, Kühe 4--10, Kälber 6—14, Schafe 3—10, Schweine II.
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälber und Schafen rührtg, bei Schweinen glatt, aus
e Ware über Notiz. Richtpreiſe wurden nicht ſeſtgeſetzt, es herrſchte freier

andel.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 31. Oktober.
Weizen, märkiſcher 173--176,25, ſteigend; Roggen, märkiſcherl67—168, ſteigend;

Gerſte (Sommergerſte) 158-159,50, ſteigend; Hafer, inärkiſcher 1382—134, ſteigend;
Weizenmehl 26—28,75, ſteigend; Roggenmehl 26—28,75, ſteigend; Weizenkleie 7,80 bis
8,10, ſteigend; Roggenkleie 7,80--8,10, ſteigend; Raps 2,50-—2,52, ſteigend; Viktoria
r a kleine Speiſeerbſen 35--38; Rapskuchen 10,90—10,95; Torfmelaſſe
„50-—5,70.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Berliner Fettmarkt vom 31. Oktober.

Butter: Die Zufuhren blieben weiter gering und genügten nicht, um die
anhaltende lebhafte Nachfrage auch nur teilweiſe zu befriedigen. Es mußte daher die
Notierung weiter heraufgeſetzt werden. Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Ver
kehr zwiſchen Großhandel und Erzeuger Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer

war pro Pfund Ia Qualität 22 Milliarden. Margarime: Die Vorräte ſind
gering und die Fabriken liefern nicht immer genügend Ware, um den Bedarf zu
decken. Schmalz: Die Konſumnachfrage war weiter ſehr rege, zumal die Preiſe
im Kleinhandel hier und da leicht anzogen. Die Knappheit für Lokoware hält an
und auch an den amerikaniſchen Fettwarenmärkten war die Tendenz weiter feſt.
Die Notkierungen ſind nominell. Speck: Geringe Vorräte, Nachfrage lebhaft.
Preiſe nominell.

Richtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit dem
Einzelhandel in Originalpackung vom 31. Oktober, offiziell feſtgeſtellt durch den Lan
desverband Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des deutſchen Nahrungs
mittelgroßhandels E. V., Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in Original
packung ab Lager Berlin in Goldmark. Gerſtengraupen, loſe 22,55--23,05; Gerſten
grütze, loſe 22,55-—-23,05; Haferflocken, loſe 23,95-—-24,35; Hafergrütze, loſe 23,95 bis
24,35; Maisgrieß 21,20-21,50; Maispuder, loſe 25,40--25; Roggenmehl 0/41 20,50 bis
20,70; Weizengrieß 22,95—23,25; Hartgrieß 26,15--26,75; 70 proz. Weizenmehl 20,50
bis 21,05; Weizenauszugsmehl2t,25--22,25; Viktoriaſpeiſeerbſen 35,20—39,45; kleine
Speiſeerbſen 32,30—35,15; Bohnen, weiße 25,80--31,10; Linſen 30,25—-47,85; Kartoffel
mehl 21,70-—26,05; Makkaroni, loſe 41,55-—-56,80; Schnittnudeln, loſe 31,95-41,55;
unglaſ. Vollreis 23,20—28,10; glaſ. Tafelreis 24,30—32,90; grober“ Bruchreis 21--22,15;
Reisgrieß und mehl, loſe 21--22; Ringäpfel, amerk. 81,25--10810; getr. Aprikoſen,
cal. 86,65- 127,20; getr. Birnen, cal. 75,30--93,20; getr. Pfirſiſche, cal. 79,50--86,65;
getr. Pflaumen 110/20—-70/80 37,45--47,45; Korinthen in Kiſten 76,75-—85,17; Roſinen
in Kiſten 61,50—67,70; Sultanien in Kiſten 70--95,50; Mandeln, bittere 79,50-81,45
Mandeln, ſüße 12110-156,70; Kaneel 122—213,30; Kaſſia 110,50--116,50; Kümmel 153,25
bis 160,10; Nelken 240,10--248,10; ſchwarzer Pfeffer 119,55--115,95; weißer Pfeffer
142,60--148,65; Piment 87,15--93,20; Kaffee prima roh 163--170; Kaffee ſuperior 153
bis 162; Röſtkaffee 165--265; Malzkaffee 25--82; Röſtgetreide 16--17; Erſatzmiſchung
mit 20 proz. Kaffee gepackt 65—-72; Kakaopulver, loſe 160--190; Tee in Kiſten 320 bis
400; Jnlandszucker baſis melis 32,08—33,60; Kunſthonig 41--44,80; Marmelade, Ein
frucht 64,50--78,84; Marmelade, Mehrfrucht 56,02-65,70; Siedeſalz 7,20-—8,05; Stein
ſals 4,70-5,40; Bratenſchmalz 94,60--94,75; Purelard 90,70—90,80; Margarine 62,21
bis 80,85; Molkereibutter 175,31--178,81 Corned beef 12/6 Ibs. per Kiſte 38,45; Speck,
geſalzen, fett 88,80—89; Quadratkäſe 51,64—-76; Tilſiter Käſe, vollfett 122,39-128,50;
Tilſiter Käſe, halbfett. 91,69-—96,34.

z Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Dr. phil. Stegtried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Literatur; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sportk; Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merreburg.
(Alles in Milliarden Progenten

Vorsterarageer nun An Staate
Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

m

Mlttwoen honnefstg. Froſtog Sonnadg. Sonne Die Ceheimnisse gerMomag benstag

Traum ein Lampen- Fidelio

Iuterherztll 3. Movemhberwoche!
Flgaros

waltungs Ausſchuſſes werden die im Gebiete des
Zweckverbandes Leung vertretenen wirtſchaftl.
Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

bis zum 14. Nob, 23 einſchließl.
bei dem Vorſitzenden des Zweckverbandes Leung

öffentlichen Anſchlag am Verwaltungs- Gebäude

Leunga-Werke, den 1. November 1928,
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung:

Leben sehlrm Ergreif. Lebens Drama
in 5 Akten mit der S5j.
Gida Lazar in den

ochzeſt

Ver Tanzkränzchen

laden. Eingeführte Gäſte willkommen

ſamt

Herr Otto Maaß-Erfurt ſpricht über:

dem Eintritt frei!

von Merſeburg und Umgebung ein!
Freiwirtschaftsbund

Billige Beförderung äberdeutsche und

im Buro
unter 364 an

I die Exped. d. Bl.

Morgen früh eintreffend:

e

friſche Seefiſche grüne

ausländische Häfen. Hervorraägende
II. Klasse mit Speise- und Rauchsasl.
Erstklassige Salon- u. Kajötendampfer

Etwa wöchentliche Abfahren von

Relse- Auskünfte und Drucksachen durch

I B G ABE R A IN
Jnnges Mädchen ſucht Heringe Räucherwaren HAMBESG und deren Vertreter in

Bernburgerstrasse 32Stellung (vbisher im Ge
fchäft u. Haush. tätig gew.).
Ang. u. 366 an die Exp. d. Bl.

Aufwartung
für vormittags geſucht
Weißenfefſer Str. 41, I.

in der

Fiſch Halle, Burgſtr. 22.

Halle a. G. Se Georg Schultze

Magdeburg Aſte Ulrichstr. 7.

(Ortsgr. Merseburg).

G e er Vo R

Turneriſche Vereingung

Zu unſerem am Sonnabend, den
3. November, von nachm. 6 Uhr ab im
Kaffeehaus Meuſchau ſtattfindenden

werden die Mitglieder nebſt Angehörige hiermit einge
Der Turnrat.

Oekfentliche Versammlung!
im „Tivoli“ (großer Saal) am Sonnabend,

den 3. November 1923 abends 7 Uhr.

Die Bedeutung der Währungsreform für die Arheitenden!

Freie Ausſprache
Zu dieſer Berſammlung, in der über die weitere

Entwicklung unſeres Geldweſens Aufklärung gegeben
e werden ſoll, laden wir die geſamte Einwohnerſchaft

M J hen aus Pflaumen,Tücht. Zuchhaller, Statt Karten hn e zit verſchicken, tut man bei dem heutigen Brief S Birnen, xSchreibmaſchine und ſämtl. porto e e man e s
Bürvarbeiten firm, auch im reine er v ungen, ermä ungen, Ge e e el be Licht p. I. I. 24 burten, Todesfälle uſw.) durch eine Anzeige 9 e e See

Dauer Stellung! im „Merſeburger Korreſpondent“ veröffentlicht. e
Ang. ü. 365 a. d. Exp. d. Bl. Eine Familien Anzeige im „Merſeburger Korre

S S ſpondent“ ſtellt ſich billiger als eine Benach z k Bbure richtigung auf ſchriftlichem Wege und ſichert D. AERICAMKEMES c SJ, außerdem eine allgemeine und durchgreifende Nachſſ n nen Bekanntgabe in den Familienkreiſen in Merſe NORD-, ZENTRAL- VUND SVD-
Je burg und ſeiner weiteren Umgebung. Familien zwelches Schreibmaſchine Anzeigen werden zu einem ermäßigten Preiſe e S e l
erlernt hat, bis 12 Uhr mittags entgegengenommen. e zS AFRIKA, OSTASIEN, USV

Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.
Fernsprecher 3082.

finden nachweisbar die beſteMeine Aen en e

Kammer lichtſpielen.

Jn beiden Theatern er

eſellſchaftöhans
winininn

m Cafe täglich

Hrig.Harriſon
Jazz Vand.
Heute Donnerstag

Geſelſcheftz Abend Nur ein
Luſtſpiel in 3 Aktenh Morgen Freitagder beliebte J S Vorverkauf nur

Tivoli
Anfang 5 und 7 Uhr. Sonntags

(vom 16.-—28. odember)
Gew. ital. Senſativns-
drama in 5. Akten imModernen Theater

ſtklaſſige Beiprogramme.
3 Uhr.

Sonntag, 4. Novbr.
abends 8 Ahr

Gaſtſpiel des Reſidenztheaters Weimar

Direktion: Siegſried Deutſch.

Traum““
von Rudolf Lothar
im „Zivoli!“un und van Ferten Anzug

im Saale.
zu verk. Lindenſtr. 7, 1 Tr.

D. k Hauffs Werkebsthäume G Bde., Leinen mit Gold
ſchnitt), Preis 8, G. M.,

Apfel, Hochſtamm W Engl. Meth. Zouſſaint
130 Langenſcheidto Preis gen u erb.

130 Pf. Ang. u. 367 an die Exp. d. Bl.
Apfel, Halbſtamm 120 Pf.

120 P
HrleWönaunen, Morgen

150 Pf.
160 Pf.Erdbeerpflanzen aSt. 2 Pf. Fre itag

Winterſalat a Schck. 15 Pf.

Jeden a Stück
1 M. 18 Milliarden.

neten

nune nie

z

a hte

i Schnitt elsetfe

gar e

édhen ehe
Fischerstrasse 3.

des Lebensmikkel-
Spegial Geſchäfts

und Fiſchhalle
Burgstraße Ar. 22

un

Zu verkaufen:
1 Büffett (Nußbaum),
1 Küchenſchrank,
1 Garderobenſtänder.

Weißenfelſer Str. 31, I.

Zemenkt,
Zementkalk

verkft. Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11.

n
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